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Die Regierung muß endlich NRückgrot zeigen
Das Reichskabinett veröffentlicht über

ſeine am Dienstagmittag abgehaltene Sitzung fol
gendes Kommnniqus:

„Das Reichskabinett hat ſich mit dem Gang
der Haager Verhandlungen befaßt und,
ſoweit ein Ergebnis vorliegt, der Haltung der
deutſchen Delegation zugeſtimmt.

Nachdem die Reichsregierung im Einvernehmen
mit dem Reichsbankpräſidenten die Reichs
kredit geſellſchaft AG. und die Preu

iſche Staatsbanuk (Seehandlung) erfucht
an Stelle der Reichsbank bis auf wei

teres als Gründer der Bank für den inter
nationalen Zahlungsausgleich aufzutreten, haben
ſich dieſe Banken dazu bereiterklärt.“

internationale Zahlungen und die
der Reichsbank an der Bank für internationale
Zahlungen geſetz lich zu gewährleiſten.“

Der Reichsbankpräſident hat in einer Beſprechung
mit dem Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer er
Härt, daß er ſich den ſich ans dem Vorgehen der
Reichsregierung ergebenden Verpflichtungen nicht
entziehen werde. Damit iſt die Mitwirkung der
Reichsbank geſichert. Die Verlautbarung des Reichs
kabinetts iſt in dieſem Zuſammenhang ſo zu ver
ſtehen, daß Seehandlung und Reichskreditgeſellſchaft
ſo lange als Platzhalter für die Reichsbank zu
fungieren haben, bis die erforderlichen Abänderungen
im Reichsbaukſtatut getroffen ſind.

Dazu ſchreibt der „Soz. Preſſedienſt“:

Das Vorgehen Dr. Schachts im Haag hat damit
geendet, daß der deutſche Reichsbankpräſident eine
völlige Niederlage einſtecken muß. Dieſe
Niederlage bedeutet für Schacht ohne Zweifel einen
internationalen Preſtigeverluſt, deſſen
Auswirkungen noch nicht abzuſehen ſind. Von Be
deutung ift auch, daß einflußreiche Mitglieder der
Berliner Finanz am Dienstag Gelegenheit nahmen,
ihre Skepſis gegenüber Schachts Politik zu äußern.
Man bezeichnet ihn als den Mann, der ſich „im
Haag verführen laſſen wollte“, wie das ganze Auf-
treten Schachts überhaupt an den unüberlegten
Schulbuben erinnert, der ſich eines Beſſeren
belehren laſſen muß und das nicht zugeben will.

Mit den Ereigniſſen vom Dienstag kann natür
ch die

Affäre Schacht nicht erledigt ſein.

Es genügt nicht, daß der Reichsbankpräſident in
dieſem beſtimmten Fall klein beigegeben hat, ſon
dern es müſſen im Intereſſe des Anſehens und
der Autorität der Reichsregierung Vorkehrungen
getroffen werden, damit ſich Schacht nicht noch ein
mal als Staat im Staate zeigen kann. Der Ort
dafür iſt das neue Reichsbankſtatut. Es
genügt nicht, der Reichsregierung das Recht zu
geben, den Reichsbankpräſidenten abzuberufen, wenn

er gegen das Statut der Bank für internationale
Zahlungen uſw. verſtößt. Die Reichsregierung muß
berechtigt ſein, den Reichsbankpräſidenten abzu
berufen, wenn die Politik des Reichsbankpräſidenten
ſich mit der Reichspolitik nicht mehr verträgt.

Das iſt eine Forderung, die mit der Frage der
inneren Autonomie der Reichsbank oder gar mit
der Frage der Währung nichts zu tun hat.
Durch die Erfüllung dieſer Forderungen wird die
Währung nicht berührt. Alle Beſtimmungen im
Reichsbankſtatut, die ſich auf die Währung bzw.
Währungsfeſtigkeit beziehen, bleiben in Kraft. Ge
ändert ſollen und müſſen nur jene Beſtimmungen

und der deutſchen Wirtſchaft mit dem Staat Miß
brauch zu treiben.

Schachts Größenwahn.
Haag, 15. Januar.

Dr. Echacht hat ſich im Hotel der deutſchen De
legation ganz ungeniert als Neben regierung
etabliert. Er hält ununterbrochen Preſſekon
ferenzen ab. Weltberichterſtatter, die bisher zu
Schacht hielten, haben den Eindruck, daß ſie es mit
einem Manne zu tun haben, der einen
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Mae Donald die japaniſchen Mitglieder der Seeabrüſtungekonfereng.

Von links nach rechts: Takarabe, Walat 27 Donald, Matſudeira Botſchafter in London)
und Saito.

Anſall von Cäſarenwahnſinn
durchmacht. Vor dem Verſuch der deutſchen Re
gierung, ſich mit ihm zu einigen, erklärte er
z. B.: „Weder ich noch die Reichsbank werden an
einem Geſchäft teilnehmen, deſſen moraliſche Grund
lagen wir nicht für geſichert halten wenigſtens
nicht freiwillig.“ „Jch demiſſioniere nicht, wenn
das auch einigen Leuten paſſen würde, denn ich
habe eine Verantwortung, nicht nur vor Deutſch
land, ſondern auch vor der geſamten Welt.

dem ich mich nicht durch die Flucht entziehen

ndoner Konferenz

e

Der Sklarekunterſuchungsausſchuß des Preußi
Landtags vernahm am Dienstag als W
Charlottenburger Bezirksverordneten Perl

(Wirtſchaftspartei), der in langen y
e wie er ſchon ſeit Jahren als Vertreter des

inzelhandels gegen die ſchäftspraktiken der
Sklareks angekämpft habe und dafür ſchließlich in
der „Wahrheit“ des mit den Sklaveks undeten
Reichstagsabgeordneten Bruhn wiederholt per
ſönlich ſcharf angegriffen worden ſei.

Reichstagsabgeordneter Bruhn, der bis zur
Sklarek Affäre der deutſchnationalen Fraktion an
gehörte, bekundet, ihm r ſeinerzeit von Leo Sklarek

pächsweiſe davon Mitteilung gemacht worden,&el ſelbſt der

deutſchnationale Stadtverordnete w in ſeiner
Eigen als Schatzmeiſter der natioralen rtei bei ihm geweſen ſei und für Partei

wecke 2000 Mk. bekommen habe. Skl habe
ſpäter wiede geſagt, daß bei

ihm geweſen und jedesmal Geld bekom-
men habe. Ja, ſchließlich habe ihm

er möge nun Ganzow veranlafſen,a n Geldabholen abzu
ſtoppen.

ſei als Schatzmeiſter der Deutſchnationalen von
Stadtrat Wege darauf aufmerkſam e t worden,

er ſich auch einmal an die Sklareks wenden
um Geld für Parteizwecke g er

halten. Das ſei im Jahre 1926 geweſen. Er ſei
darauf z den Sklareks gegangen und habe von

werden, die es dem Reichsbankpräſidenten bisher
ermöglichten, zum Schaden des deutſchen Volkes

ihnen eine einmalige Zuwendung von 2000 Mk.
erhalten, die er an esverband der Deutſch

Stadtverordneter Ganzow (Dn.) gibt an, erſf

Jßſareßgelder
für die Deutschknationoſen

Jeimfiöche Jeststeffumgemn im Imntersuucfaimmgs aus s un
nationalen Partei abgeführt hat. Es ſei aber bei
dieſer einmaligen Zuwendung geblieben. Jm Ver
lauf ſeiner Vernehmung gibt der Zeuge zu, daß er

auch von anderen Firmen Zuwendungen für
Parteizwecke erhalten

u. a. von der Behala Berliner Hafen und
gerhausgeſellſchaft), und zwar jedesmal für Wahl

wecke. Die Sklareks hätten auch anderen ParteienGed zugewendet. So habe er einmal, als er zu
fällig auf dem Bureau der Sklareks geweſen el

ein Schreiben der Sozialdemokratiſchen Partei auf
dem Tiſch liegen ſehen, in dem ſich die SPD. für
eine Spende von 1000 Mk. bedankt habe. Als er
ſpäter davon erfahren hat, daß ſein damaliger Par-
teifreund, der Reichstagsabgeordnete Bruhn, von
der 2000-MarkSpende an die Deutſchnationale Par-
tei wiſſe, ſei ihm das als Kaſſiever ſehr peinlich ge
weſen.Vruge Zange meiſter gibt dann Auskunft

über die Grundſtücksgeſchäfte der Stadt mit den
Sklareks. Daß der Oberbürgermeiſter ſich mit dieſer
Sache beſchäftigte, möge auffallend geweſen ſein;
man könne es aber verſtehen aus dem Temperament
des Oberbürgermeiſters, aus ſeinem J r
den ganzen Straßendurchbruch. Er habe ſich weder
ür das eine, noch für das andere Projekt beſonders

ins Zeug gelegt.
Zeuge Oberbaurat Zange meiſter beſtätigt

auf Befragen durch Abg. Drügemüller (Soz.),
daß ihm von den Sklareks ſpäter 6000 Mk. ge
geben wurden, die er an den Kreisverein Char-
lottenburg der Deutſchnationalen Volkspartei
weitergeleitet habe.
Nächſte Sitzung Mittwoch.

Jch habe ein internationales Mandat,

werde.“ Dreimal wiederholte Schacht im y
einer einzigen Beſprechung: „Jch irre mi
nie.“ Als ihn jemand fragte: „Fürchten Sie
nicht, Herr Präſident .7 unterbrach Schacht
ſchroff: „Jch fürchte überhaupt nichts.
Auf die Frage, ob nicht durch ſeine Weigerung an
der B. J. Z. mitzuarbeiten, Schädigungen ent
ſtehen könnten, anwortete er: „Ja, wenn man die
Sache ſo blöd anfängt, dann allerdings“

Regierung, werde hart!
Was tut gegenüber dieſem größenwahnſinnigen

Bankdiktator die Regierung? Ergreift ſie die Ge
legenheit, um nicht nur die Autorität der Regierung
zu wahren, ſondern auch die Souveränität des
Reiches wiederherzuſtellen und die Diktatur Schachts
zu ſtürzen? Sie denkt nicht mehr daran, das Reichs
bankſtatut zu ändern. Es wird nicht mehr das Recht
des Reiches auf Abberufung des Reichsbankpräſi
denten erſtrebt. Es iſt ſogar ſehr zweifelhaft,
ob man überhaupt noch die urſprünglich in Ausſicht
genommene Statutenänderung vornehmen
wird, wonach die Beteiligung der Reichsbank an der
Reparationsbank im Geſetz verankert wird. Man
will ſich jetzt damit begnügen, eine derartige Feſt
ſtellung in das Schlußprotokoll der Konferenz auf
zunehmen. Das wäre ein wenig erfreuli-

ſches Reſultat, wenn man bedenkt,
franzöſiſchen Berichterſtattern erklärte, er würde

inen Beſchluß und ſeine etwaige Mitarbeit an dera davon abhängig machen, wie das Geſammt

ergebnis der Schlußkonferenz ausſehen werde.
Nach allem, was vorgefallen iſt, muß man ſich

die Frage vorlegen, warum die deutſche Delegation
mit Schacht überhaupt noch verhandelt, und warum
ſie mit ihm eine „Einigung“ geſucht und gefunden
bat, die es ihm geſtattet, ſich als vergewaltigte
nationale Tugend hinzuſtellen. Jetzt wird
er nach ſeiner Rückkehr nach Deutſchland großſpurig
erklären, ich wollte kämpfen, aber die Regierung iſt
mir in den Rücken gefallen und hat mich durch die
Drohung mit einer Geſetzesänderung gegzwungen,
den unmoraliſchen Young-Plan auszuführen.

Das Ergebnis des Konfliktes im Haag iſt: Trotz
der ſcheinbaren Kapitulation Schachts hat die

Autorität des Reiches vor den Augen der ver
ſammelten Staatsmänner der Welt einen ſehr

empfindlichen Stoß erlitten.

Welche Regierung und welches Volk der Welt hätten
ſich das bieten laſſen, was Schacht Deutſchland ge
boten hat? Glaubt jemand, daß Tardieu auch nur
eine Minute länger mit dem Gouverneur der Bank
von Frankreich verhandelt hätte, wenn er ſich ſo auf
geführt haben würde, wie Schacht? Ein Sturm der
Entrüſtung ohne Unterſchied der Parteien hätte in
Frankreich wie in England einen Mann wie Schacht
wegfegt. Die deutſche Delegation aber glaubte auf
Grund einer Rückſprache zwiſchen Chöron und
Moldenhauer, daß nunmehr lles glatt verlauſen
würde.

Die Auffaſſung in Berlin.
Berlin, den 15. Januar.

Die Schachtkriſe hat bis jetzt noch keine Aaven
Verhältniſſe geſchaffen. Das iſt die Auffaſſung
faſt ſämtlicher Berliner Blätter. Die „Voſſiſche
Zeitung“ ſchreibt, die Schachtkriſe ſcheine wohl
äußerlich beigelegt zu ſein. Der Reichsbankpräſi
dent ſei jedoch nicht überzeugt und nicht innerlich
gewonnen und darin liege für margen und über
morgen die große Gefahr. Könne ein Mann wie
Schacht an einem Werk mitarbeiten, das er für
unmoraliſch oder für verfälſcht halte? Werde nicht
morgen ſich ſeine Moral in neuen politiſchen Aus
fällen gegen die Reichsregierung aufbäumen?
Klare Entſcheidung ſei notwendig. Die „vBerliner
Börſenzeitung“ bemerkt, die jetzige „Löſung“ ſei
nicht als ein voller Erfolg des Reichsbankpräſi
denten anzuſehen, aber noch weniger ſei ſie
ein „Sieg“ der Regierung. Jedenfalls hätten die
parteipolitiſchen Gegner Schachts ihr Hauptziel, ihn
durch Aenderung des Reichsbankgeſetzes zum Rück
tritt zu zwingen, nicht erreicht. Bei dem
Kompromiß habe die

Regierung weſentlich mehr nachgeben müſſen
als Schacht.

Der grundſätzliche Konflikt ſei durch das Haager
Kompromiß nicht beigelegt. Er werde vielmehr
n den nächſten Wochen noch zu ſehr ſchweren
parlamentariſchen Kämpfen führen.



Regierungskriſe in Sachſen
Der Altfeozialiſt Eisner legt ſein Miniſtermandat nieder

Dresden, 14. Januar. (Eig. Drahtb.)
Die ſächſiſche Regierung blieb am

Dienstag bei der Abſtimmung über ein Miß
trauensvotum gegen die Geſamtregiernng mit 47
gegen 42 Stimmen in der Minderheit. Für
dac Mißtrauensvotum ſtimmten die Sozialdemo
kraten, die Kommuniſten und die Altſozialiſten. Die
vier Demokraten enthielten ſich der Stimme, wäh
rend drei Abgeordnete der Aufwertungspartei vor
der Abſtimmung den Saal verlaſſen hatten. Das
Mißtrauensvotum gilt trotzdem als abgelehnt, weil
nach der ſächſiſchen Verfaſſung ein Mißtrauens
votum nur dann als angenommen betrachtet werden
kann, wenn von den 96 Abgeordneten 49 für das
Votum geſtimmt haben.

Vor der Abſtimmung über den Mißtrauens-
antrag ſtand ein nationalſozialiſtiſcher Miß
trauensantrag gegen den zur Alten Sozial
demokratiſchen Partei gehörenden Arbeits
und Wohlfahrtsminiſter Elsner zur

Beratung. Die Nationalſozialiſten begründeten
ihren Antrag mit dem Hinweis auf die Verluſte
der ſächſiſchen Wohlfahrtshilfe beim Seidemann
Konzern und mit angeblichen Mißſtänden bei der
ſächſtſchen Landesverſicherungsanſtalt. Die bürger-
lichen Regierungsparteien ließen erklären, daß ſie
ſich bei der Abſtimmung gegen Elsner der Stimme
enthalten würden, weil die Unterſuchung über die
in Frage ſiehenden Vorgänge im Bereiche des
Arbeits- und Wohlfahrtsminiſteriums noch nicht
abgeſchloſſen ſeien. Tatſächlich hätten ſie aber Mi
niſter Elsner bereits durch den Miniſterpräſidenten

ſitze. Elsner habe zugeſagt, ſein Abſchieds-
geſuch einzureichen. Die beiden der alten ſozial
demokratiſchen Fraktion angehörenden Abgeord
neten ſtimmten gegen das Mißtrauensvotum gegen
Elsner, 17 Kommuniſten und Nationalſozialiſten
ſtimmten dafür. Alle übrigen Abgeordneten ent
hielten ſich der Stimme.

„FJC J—

Die Regierungskomödie
in Thüringen.

Die Deutſche Volkspartei, die ſich inzwiſchen
mit der Miniſterſchaft des nationalſozialiſtiſchen
PutſHiſten Fricdk doch noch einverſtanden er

Auärt hat begründet ihre Haltung damit, daß Frick
den Eid auf die Verfaſſung leiſten und die Ver
faſſung nicht nur halten, ſondern auch ſchützen
würde. Jm Verlauf der Regierungsverhandlungen
ſei das ausdrücklich hervorgehoben und von na
tionalſozialiſtiſcher Seite anerkannt worden.
Jm Gegenſatz dazu erklärt der Nationalſozialiſt
Wächtler am Dienstag im Plenum des Landtags,
ſeine Partei werde alles tun, um dem verfaſſungs
mäßig verankerten, parlamentariſchen Syſtem die

Luft abzudrüſken.

Fndiens Kampf gegen England.
Geringe Beteiligung an der Mandatsniederlegung.

Der paſſtve Widerſtand, der vom indiſchen Na
tionalkongreß proklamiert wurde, iſt bis jetzt nur
z einem Teil wirkſam geworden. Jm LHegislatur
rat von Bengalen haben von den 43 nationaliſti
ſchen Mitgliedern bisher nur 26 ihre Aemter nieder
gelegt. Jn den übrigen Provinzen iſt nur hier und
da eine Mandatsniederlegung erfolgt.

Aber beim Steuerſtreik machen alle mit.
Wie „Evening News“ aus Karachi meldet, hat

die vom Allindiſchen Kongreß organiſierte Kampagne
r der Nichtbezahlung von Steuern in Mul

im Pundſchab begonnen. Hindus und Moham
medaner weigern ſich dort, die Waſſerſteuer
zu zahlen.

Straßentumult in Worms. Jn Worms kam es
am Dienstag zu Erwerbsloſenkrawallen. Die von
den Kommuniſten aufgewiegelten Demonſtranten
warfen in der r mehrere Schaufenſter
ein, bewarfen die Polizei mit Steinen und

lt auch Schüſſe ab. Vier Polizeibeamteund eben Zivilperſonen, die zum Teil an den

m völlig unbeteiligt waren, wurden ver
a nnähernd 40 Perſonen wurden zwangsge

ellt.

Kelloggpakt und Völkerbund.
Genf, 14. Januar. (Eig. Drahtb.)

Der Völkerbundsrat beſchloß am Diens
tag, die Anpaſſung des Völkerbundspaktes an den

Kellogg- Pakt einem elfgliedrigen Aus
ſchuß zu übertragen, der zum erſten Male am
20. Februar zuſammentreten ſoll.

Jm weiteren Verlauf der Beratungen wurde
über die Tätigkeit und das Programm der Wirt
ſchaftsorganiſationen des Völkerbundes
berichtet. Die Aufhebung der Ein und Ausfuhr-
verbote iſt immer noch durch die Weigerung Polens
und der Tſchechoſlowakei gefährdet. Henderſon
wies darauf hin, daß die Zollfriedenskonferenz nur
dann mit Ausſicht auf ein poſitives Ergebnis ſtatt
finden könne, wenn die beiden Staaten ſich vorher
der Aufhebung der Ein und Ausfuhrverbote noch
anſchließen. Es wurde ſchließlich noch ohne De
batte beſchloſſen, die Zollfriedenskonferenz zum
17. Februar einzuberufen.

Internationale Hollve An derZollkonferenz in Genf werden vorausſichtlich rund
30 Staaten teilnehmen. Die Konferenz verfolgt
keineswegs nur das Ziel, einen enſtillſtand im
Zollkrieg er ren. Jhre Aufgabe beſteht
auch darin, möglichſt das Programm für weitere

r en ur Annäherung der
Völker, beſonders Europas au len

Der Streit in Feruſalem.
Zur Regelung des Streits um die Klagemauer

in Jeruſalem beſchloß der Völkerbundsrat geſtern
abend die Einſetzung eines Dreierausſchuſſes, womit
der Rat unter einigen Vorbehalten dem engliſchen
Antrage zuſtimmte. Die drei Mitglieder ſollen keine
britiſchen Staatsangehörigen ſein, und ein Mitglied
des Ausſchuſſes zumindeſt ſoll für dieſen durch ju
riſtiſche Erfahrung beſonders geeignet ſein. Die
Befugniſſe des Ausſchuſſes beſchränken ſich auf die
Regelung der Rechte und Vorrechte von Juden und
Mohammedanern in bezug auf die Klagemauer und
erlöſchen mit dem gefällten Entſcheide.

ſagen laſſen, daß er ihr Vertrauen nicht mehr be

Roch ein Dolchſtoßpeozeß.

Hitlers angebliches Ultimatum gegen den
bayeriſchen Exkronprinzen.

Der durch eine Nachricht der „Münchener Te
legrammzeitung“ an ein angebli

ausgelöſte Beleidigungsprozeß gegen den Schrift
leiter der Telegrammzeitung Karl Rabe hat geſtern
vor dem Amtsgericht München unter großem An-

ng des Publikums begonnen. Bekanntlich hatte
ie Telegrammzeitung am 1. November 1929 unter

der Ueberſchrift „Hitler bedroht den Kronprinzen“
behauptet, daß Hitler am 27. Oktober ein befriſtetes
Ultimatum an den Kronprinzen richtete
und von ihm eine mit den Tatſachen nicht überein-
ſtimmende Erklärung über ſeine ablehnende
Haltung zum Volksbegehren forderte.

ür den Fall, daß dieſe Erklärung nicht gegeben
werden würde, habe

Hitler mit dem ſchärfſten Kampf gegen den
Kronprinzen und gegen die monarchiſtiſche

Jdee gedroht.

Hitler hatte ein ſolches Ultimatum in Abrede
geſtellt und gegen die Zeitung geklagt. Zu Be
ginn der Verhandlung beſtritt er auf das entſchie
denſte, irgend jemand zum Kronprinzen geſchickt oder
ſonſtwie gedroht zu haben. Der Zeuge Fürſt zu
Oettingen berichtete von einem Geſpräch mit dem
Kunſtmaler Reichl. Dieſer habe damals geſagt, daß
Hitler ſehr erregt über eine Erklärung des Reichs
tagsabgeordneten Loibl geweſen ſei und verlangt
habe, daß von ſeiten des kronprinzlichen Kabinetts
unbedingt eine Stellungnahme erfolgen müſſe, wi
drigenfalls Hitler mit ſeiner ganzen Macht gegen
den monarchiſtiſchen Gedanken und gegen
den Kronprinzen Stellung nehmen würde. Der
weſentliche Jnhalt der Veröffentlichung der „Tele
grammzeitung“ ſei nach ſeiner Kenntnis der Dinge
durchaus richtig geweſen. Der nächſte Zeuge, der

Im KTſcherwonzenprozeß wurde amDienstag in die Vebrlkaunſeubhmr einge
treten: Es hat großer Anſtrengungen bedurft, um
den Druck der Banknoten zu bewerkſtelligen. Vier

Photographen, die der Buchhändler
öhle zur Aufnahme des Waſſerzeichens zu ge

winnen ſuchte, haben abgelehnt, weil ſie der Sache

u

Karumidze hat das ſchlauer angefangen. Er hat
ſich mit einem Baron von Steinheil zuſammen

tan und im Namen einer „perſiſch türkiſchen
ank“ bei dem Papierfabrikanten Bedenk in

München eine Beſtellung von Waſſerzeichenpapier
gemacht, das einen Geſamtwert von nicht weniger
als 30 000 Mk. hatte. Bedenk machte anfänglich
Schwierigkeiten: Er bekommt manchmal merk
v Beſtellungen zum Beiſ ſollte ereinmal Papier mit dem Zeichen Albrecht Dürers
liefern; er hat das abgelehnt. Er erinnerte ſich
wohl r an den Frankenfälſcherfkandal in Un
garn. r dann wurde ihm ein Schreiben in

4

Kabinettschef det aſigen 7Soden, berichtete e e V
tionsverſuchen des genannten Reichl. Wörtlich habe
Reichl am N. Oktober bei einem Telephongeſpröch

ausgeführt: Jch dabe Ddem Zeugen gegenüber
Hitler offiziell, wohl gemerkt, ganz offigiell,

ches Ultimatum Auftrag erhalten, Jhnen, Herr Graf, zu ſagen,
Hitlers an den ehemaligen Kronprinzen von Bayern Hitler müſſe annchmen, daß die Loiblſche Erklärung

Auftrage des Kronprinzen ergangen ſei und daß
ein

Dolchſtoß des Kronprinzen gegen Hitler

und ſeine Bewegung vorliege.

Die auswärtigen
Anterſtützungsgelder.

Zu den ſchweren Vorwürfen gegen die Friedens
geſellſchaft wegen ihrer ausländiſchen Geldquellen
nimmt Profeſſor Foerſter in einem Brief an
den linksdemokratiſchen „Dortmunder General

iger“ das Wort. Profeſſor Foerſter erklärt,
daß die Geldmittel, die gegeben ſeien, ausſchließlich
von Pazifiſten und friedensfreundlichen inter
nationalen Kreiſen ſtammen. Er erinnert daran,
daß die Kirche und die Gewerkſchaften ſih
ebenfalls international aushelfen. Foerſter be
ſtreitet, daß die Geldmittel, die er der deutſchen
Friedensbewegung zugeführt, von militariſti
ſcher Seite oder von Regierungen ſtam
men. Er werde auch weiter den deutſchen pazi
fiſtiſchen Organiſationen Geldmittel aus dem Aus
land zur Förderung ihrer Arbeit in Deutſchland
zukommen laſſen; aber nur Gelder, die von Pazi
fiſten oder aus Völkerbundkreiſen ſtammten.

Man wird nach dieſer Richtigſtellung Foerſters
abwarten müſſen, was der Saarbrückener Prozeß
ergibt. In ihm ſoll die Pazifiſtin, die die bekannte
Erklärung über die Geldquellen abgegeben hat, als

nicht recht trauten. Ein junger Buchdruckerei-
ger, dar die Warkſtätten ſeines z

u en ſollte hat ebenfalls eſagt. Stetsh die Sache ſo hingeſtellt, als Süt ein
ch illuſtriert werden.

Zeugin vernommen werden.

Beweisaufnahme im Dſcherwonzenprozeß

Die Falſchmünzer als perſiſch-türkiſche Bankleute

türkiſcher Schrift vorgelegt und was noch mehr
og: er bekam 10000 bare Anzahlung.

r Adelstitel des Vertrauensmannes wird auch
ſeine Wirkung nicht verfehlt haben. Jn München

man auf das blaue Blut. Kurzum:
er Handel wurde abgeſchloſſen. 15 000 Mk. von

n 30 000 hat der Fabrikant wirklich bekommen.
nmal Aud er die großzügigen „perſiſch- türkiſchen

Banlleute“ zu ſich zum Abendeſſen ein. Der Vor
ſitzende fragt: „Kam Jhnen das nicht merkwürdigvor, daß das fie für eine Bank in Stambul
von einem ünchener Dienſtmann abgeholt
wurde?“ Nein, ſagt Bedenk, er ſei der Meinung
geweſen, daß Aktien darauf gedruckt werden ſollten
und habe das Papier ſeemäßig in ſtarke Kiſten
gepackt.

Es gab auch an dieſem ſechſten Verhandlungs-
tage ein paar komiſche Zwiſchenfälle: ſo
als die Tſcherwonzennoten herumgezeigt wurden
und der Vorſitzende rief: „Geben Sie aber Acht, daß
Sie die echten nicht mit den falſchen verwechſeln!
Oder als ſich auf die Frage des Vorſitzenden an
einen Zeugen, welcher von den Angeklagten mit
r verhandelt habe, Bell ſich meldete und ſein

nwalt ihn anfuhr: „Menſch, ſind Sie ein Kamel!“

Verdienen unſere
Prominenten zuviel?

Rieſfengagen in alter Zeit.
Der vielerörterte „Notenwechſel“ zwiſchen Eli-

ſabeth Bergner und ihrem Direktor, der Kon
traktbruch Leo Schützendorfs, dem die friſt
loſe r des Sängers aus dem Verband
der Berliner Staatsoper auf dem Fuße folgte, die
Fahnenflucht Taubers und Bohnens, die
von den Höhen der großen Kunſt in die goldgeſeg
neten Gefilde der Operette hinabſtiegen, haben die
Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe auf die unhaltbar
gewordenen Zuſtände gelenkt, die infolge der hem
mungeéloſen Honorartreiberei im Theater
betrieb der Reichshauptſtadt eingeriſſen ſind. Der
Theaterdirektor, der heute in der Hochkonjunktur
des auf der Bühne vorherrſchenden Virtuoſentums
noch den Ehrgeiz hat, abſeits der Starwirtſchaft
eine ausgeglichene, ſorgſam abgetönte Enſemble-
kunſt zu pflegen, ſieht ſich täglich der Gefahr aus
geſetzt, daß ihm die beſten Kräfte dieſes Enſembles
von einem geſchäftstüchtigen Kollegen „ausgemie-
tet“ werden. Die Direktoren unſerer Operetten
und Revuetheater nehmen das Odium unlauteren
Wettbewerbs willig in Kauf. Der Zweck heiligt
auch hier die Mittel. Betreiben ſie doch ihr
Theater lediglich als geſchäftliches Unter
nehmen und ſind darum beſtrebt, dem Unter
haltungsbedürfnis ihres Publikums weitgehend ent
gegenzukommen.

Anders der Künſtler der leichten Herzens die
Kunſt gegen das Hand werk vertauſcht, ſofern
dieſes nur einen goldenen Boden hat. Daß dex
im Boden der Oper wurzelnde Sänger in der
Operette nur eine Rolle ſpielt, die ein tüchtiger
Ope vettenſänger ebenſogut und oft noch beſſer
dur führen würde, kümmert ihn ſo wenig wie die
Gefahr bei der hundertmaligen Wiederholung eine
Einbuße an der Subſtanz ſeines künſtleriſchen
Vermögens zu erleiden. Wie ſelten heute künſt
leriſches Verantwortlickkeitsgefühl und künſtleriſche
Selbſtachtung geworden ſind, geht zur Genüge dar
aus hervor, daß der Berliner Kammerſänger
Schlußnus, der es ablehnte, ſich als Köder

eines ſpekulationswütigen Operettendirektors be
nutzen zu laſſen, als weißer Rabe unter ſeinen
Kollegen gilt.

Es kommt dabei gar nicht einmal auf die Höhe
der Gage an, die den Großen der Opern und
Schauſpielkunſt für ihre Extratouren bezahlt wer
den. Die Kunſt ging immer nach Brot. So er
hielten, um nur ein Beiſpiel zu nehmen, die be
rühmten Schauſpieler Ackermann, Eckhoff
und Schröder im Jahre 1750 zuſammen ein
GeſamtHonorar von baren 16 Talern 3 Groſchen
in der Woche. Aber die Sänger hatten ſich auch
früher nicht zu beklagen, und ſchon Berlioz
ſpöttelte über die „Courſe au Million“. Man ver
ſteht das ohne weiteres, wenn man bedenkt, daß
beiſpielsweiſe der Tenoriſt Giovanni Rubini in
den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhunderts
in Paris eine feſte Gage von 60 000 Franks be
zog und in London für eine einzige Saiſon 7860
Pfund Sterling erhielt, Einnahmen, die ihm ge
ſtatteten, ſich in ſeiner italieniſchen Heimat ein
Herzogtum zu kaufen. Sein franzöſiſcher Kollege,
der Baſſiſt Lablache, verdiente bis zu 1600
Mark je Abend, und Adelina Patti, um nur die
eklatanteſten Beiſpiele der Rekordgagen in alter
Zeit herauszugreifen, erhielt 1873 in Paris für 46
Abende 280 000 Franks und heimſte in der Folge
für 80 Vorſtellungen in Hamburg und ebenſoviele
in Amerika je 800 000 Franks ein.

Wenn man die ſeither verminderte Kaufkraft
des Geldes in Rechnung zieht, wird man zugeben

auch für die Prominenten der Gegenwart eine
Baſis ausſichtsreicher Verhandlungen bieten wür
den. Der grundſätzliche Unterſchied zwiſchen da
mals und heute beſteht darin, daß die Prominenten
jener Zeit im Gegenſatz zu ihren Kollegen von
heute auf ihrem eigenſten Betätigungsfelde ihr
Geld verdienten und dem Dienſt an der Kunſt
nichts ſchuldig blieben.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Stadttheater. Angeſichts plötzlicher Verhinderung von

Herrn Huth hat ſich Herr Dorner trotz ſeiner Jndispoſition
bereit erklärt, die Partie des Osmin in der morgigen Pre-
miere von Mozarts „Entführung aus dem Serail“ durchzu
führen.

Das Herkulangzm wied freigelegt.
Die Namen der beiden durch einen Veſuvaus-

bruch im Jahre 79 verſchütteten antiken römiſchen
Städte Pompeji und Herkulaneum ſind
zu einem feſten Begriff geworden. Pompeji wurde
ſchon vor ngerr Zeit ausgegraben Herkulaneum
dagegen war bisher nur den Namen nach bekannt.
Erſt in neueſter Zeit hat man einzelne Teile dieſer
Stadt freigelegt und ihren Beſuch geſtattet. Die
letzten Grabungen an dieſer Stelle waren beſonders
ſchwierig. Durch Aufwendung beſonderer Mittel
mußte der dort dicht bevölkert liegende Ort Reſin a
entſchädigt und mußten die Bewohner zur Räu-
mung veranlaßt werden. Bis jetzt kann man des

b nur einige, jedoch recht intereſſante Eingzel
iten der Ausgrabungen gieen hat man ein

ganzes Haus faſt ſtändig wiederherſtellen kön
nen; ſogar 15 Holzſtufen der Treppe haben 4&3
erhalten. Dieſes w beſteht aus zwei Stockwerken
mit insgeſamt 20 Räumen. g Schlafzimmer
a man noch die Reſte zweier Betten, in anderen

äumen außerdem noch einen kleinen Altar, einen
weißen Marmortiſch. eine Holzplaſtik, Bronze-
ſtatuetten, kleine Glasvaſen und Küchengeräte. Einanderes Kaus entpuppte 48 als ein hof Darin

waren drei Räume mit Marmorfußboden für Bade-
zwecke beſtimmt. Jntereſſant iſt ſchließlich noch, daß
etliche aufgefundene Wandmalereien nicht wie in
Pompeji vornehmlich auf Rot und Schwarz ge
ſtimmt, ſondern viel bunter ſind, wobei die Farbe
Grün mit Vorliebe angewandt worden iſt. Es iſt
anzunehmen, daß die weiteren Grabungen nochmancherlei Intereſſantes und Wichtiges zur Ver-
vollkommnung unſerer Kenntniſſe der altrömiſchen

müſſen, daß es ſich hier um Summen handelt, die Kultur zutage fördern werden.

Die Fauberkraft der Illuſion.
Was Stanislawſki von ſeinen Statiſten verlangt.

Jn Moskau iſt ſoeben ein Buch des Regiſſeurs
am Moskauer Künſtlertheater, A. Mgebrow
erſchienen, in dem viel Wiſſenswertes über die Ar
beitsmethoden Stanislawſkis erzählt wird.
„Das Moskauer Künſtlertheater arbeitet langſam,“
ſchreibt Mgebrow, „dafür wird aber eine Vollkom
menheit und Akkurateſſe der Jnſzenierung erzielt,die in der du Welt nicht ihresgleichen pe er

u

d

bei einer ührung unter Stanislawſki mitge-
wirkt hat, wird dieſen Eindruck nie im Leben ver-
geſſen. Für die Ball-Szene in Gribojedows klaſſi

De „Verſtand ſchafft Leiden“ wird z. B. hinter
r Bühne eine ganze Wohnung aufgebaut, deren

Zimmer den Zuſchauern im Theater unſichtbar
bleiben. Alle Statiſten, die als Ballgäſte erſcheinen,
müſſen zuerſt dieſe feſtlich beleuchteten Räume
er wo ſie von richtigen Dienern mit größtem
Reſpekt empfangen werden. Stanislawſki ſorgi
dafür, daß jeder Statiſt e Wäſche trägt, am
ſich vollſtändig in die Rolle eines ruſſiſchen Ariſto-
kraten der dreißiger Jahre des vorigen Jahr
underts einzuleben. Er verlangt noch, daß alle
tatiſten ſich parfümieren und beim Betreten der

Räume ſich nur franzöſiſch unterhalten. Wer n
dieſer Szene mitſpielt, fühlt ſich wirklich in die
rn Zeit zurückverſetzt. Er ſieht lauter ele
gante Erſcheinungen, hört franzöſiſche Konverſation,
atmet feines Parfüm ein, bewundert Frauenſchul
tern von makelloſer Schönheit und fühlt ſich in
ſeinem gutſitzenden Frack als ein Großer der Welt.
Alle Möbelſtücke ſtammen aus der Empirezeit, die
Kupferſtiche an den Wänden aus dem Muſeum.

Nicht weniger eindrucksvoll iſt die Jnſzenierung
von Jbſens „Brand“. Jm Moskauer Künſtler
theater muß man fünf Minuten vor dem Auftritt
auf der Bühne ſein. an wartet vor einer eifer
nen Mauer, bis ein rotes Lämpchen aufflammt.
Dann öffnet ſich geräuſchlos die Tür, und man iſt
auf der Bühne. Die Statiſten, die im „Brand“
auf ihren Auftritt warten, hören Regen. das Don-
nern einer Lawine, das Rauſchen eines Bergbaches.
So entſteht die JIluſion der wilden Natur des
Nordens. Die kleinſte Rolle vermittelt unter dieſen
Umſtänden den höchſten Genuß.

Hoſiſche Volfsbäbne.
Das erfolgreiche Drama „Die andere Seite“ von Sherriff

wird am Montag, dem 20. Januar (M nochmals wiederholt.
Die Mitglieder der Theatergemeinden A, B, G und J, die das
Stück noch nicht hatten, werden gebeten, umgehend in der Ge
ſchäftsſtelle mit ihren Karten vorzuſprechen. „Die Entführung
aus dem Serail“ am Mittwoch (H) beginnt 20 Uhr. „Land
des Lächelns“, für den 22. Januar ausverkauft, wird ſpäter
wiederholt. Nächſte wahlfreie Sondervorſtellung: „Die Toten
Augen“, Oper von d'Albert, am Sonnabend, dem 25. Januar,
ferner „Madame Pompadour“, Operette von Leo Fall, am
29. Januar. Karten wahlfrei gegen Mitgliedskarte in der
Geſchäftsſtelle. Die Beſichtigung des Stadttheaters am
19. Januar iſt ausverkauft. Auf vielfachen Wunſch am
26. Januar Wiederholung. Karten ab Donnerstag. Die vor
notierten Mitglieder wollen bitte umgehend Karten entnehmen.
„Das große Abec“, Komödie von Pagnol, am 91. Januar als
Thaliaſpiel. Nächſter Kulturfilm am Montag: „Der Berg
des Schickfals“.« Anmeldungen zur Mitgliedſchaft und für alle
Vergünſtigungen laufend in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüdey
ſtraße 14, Telephon 234 70.



flotte Koſtümfkizzen, Entwürfe zu Webmuſtern und
Drucken, Webproben, Webarbeiten. Daß neben dem ſchöben werden. Sie wird vorausſichtlich imeigentlichen Unterricht auch folche en giſander Anwerſität Halle Wittenberg n e t n Haſlev w. Seollewin,
werden, vor allem wie ſie gepflegt werden, eine Verteilung der ort ende im III. Kurſus ſchaftiche re Wandlungen des
außerordentlich erfreuliche Tatſache. Das Techniſche 1929/30. Fapitollsmus: Organiſatoriſcher Kapitaltémus

rn in d W 7 cirer Reihe Az Wirtſchaftswiſfenſchaften. Betriebs Stagtskapitalismus Sozialiſterung). Dogent:d de e gange. o von 3 Kaufmänniſche Organiſation Profeſſor Dr. Jahn. 16 k an acht Abenes Geſchmackes. und Führung der Induſtrieunternehmung. Dozent: den Klee den 22. Januar, 29. Januar,

Fr. 12 Mittwoch, den 13. lanuar
Die Demo-, Demonſtranten.

Was treibt ein echter Bolſchewik?
Er lernt das Demonſtrieren

Der Griff ins Steuerrad
Vier Tote Gefängnis für den Fahrer

Zwei Schritie vorwärts, gehn jurüc 1 Fahr 9 Monate Gefängnis für einen Leichtſinn
Man muß es einſtudieren! 2z ſt Geſtern verkündete der Vorſitzende des n der Arbeiter Roth, das Ehepaar Stegner und der
Von Stalin hat man die Statur r alle folgendes Urteil gegen den Schuhmacher K. auf den randvoll mit flaſchen

Und leider die Manieren i h r r S en. sefü W u c wirf
age ſchuldig befunden undſtig Plaß für die Füße zu fen; da das VerEgalweg demonſtrieren! wird deshalb zu 1 Jahr r Ge deut t rechts See t war, wußte niemand,

Man demonſtriert, daß es ſo kracht a T men Str. r e er denn eigentlich „oben“ war r. Cöllmer
n dem n angerichteten Unglücks nowſky ſchwa i iAm Mittag und am Morgen in Frage Der t aßte ni wie r der v einem Pedar ne n

Und demonſtriert die ganze Nacht, ſchen, die Einlaß begehrten. Neun gen und Augenblick fuhr J. los und der zurückbleibende R.
Man hat ſo ſeine Sorgen! einen Sachverſtändigen hatte das Gericht geladen. ſchimpfte wie ein Rohrſpatz hinterdrein. Jm Tempo

Eine Autoachſe, die trotz ihrer hohen Druckfeſtigkeit von etwa 60 Kilometer wurde der Bennſtedter
J Nan demonſtriert auf jeden Fall aſt rechtwinklig verbogen iſt, läßt die Schwere des Berg „genommen“. Ein Radfahrer wurde über

Ein Sinn iſt nicht zu ſpüren, nglücks ahnen, das ſich am 5. Oktober 1929 aufſholt und ein Kraftwagen gerammt, deſſen Chauf-
Sie haben einen neuen Knall der Chauſſee Halle- Eisleben am ſogenannten ſfeur dem J. eine Warnung zurief, die unbeachtet

und demo, demonſtrieren Bennſtedter a ereignete. An jenem Abend blieb. Schnell ſauſte der Wagen den Berg hinab,
Hilſeyet J. W ein fus erer r zur S an der ar e Tee 279 ins er re i na mme von ihrem B. ein Sommerweg äume leicht geſtreift wurdenAusſtellung der Volkshochſchule. ehe Die Brüder haben 8 dieſem Kunden und nun faßte M., der neben g. ſaß 3 Beſtür

Die Ausſtellung „Wege der Auſtern ctung wenig Alkohol genoſſen, doch beeilte ſich ung Halt ſuchend, ins Steuerrad. Der Wagen
Dre hrtt und Sonderbegabung in bildkünſtleri Otto J., an Stelle des B. den ſonſt von dieſem ge landete al an der rechten Baumreihe und
ſcher Geſtaltung“ in Aula und Turnhalle der Tal fahrenen Zweitonnenlieferwagen auf der Heimfahrt ſchlug r gegen etliche der älteren Stämme,
amtſchule, Olegariusſtraße 7, iſt d anze Woche ſelbſt zu ſteuern. Er wußte, warum. In Diemitz, dann pra te er, nach der linken Baumreihevon 10 bis 13 Uhr und von 16 bis r geöffnet. B. nort, wurde B. abgesetzt und erlaubte J.,ſauſend, vor eine ſgr Ebereſche. Hierbei wurde
Es werden Kinderzeichnungen des Jnternationalen wie ſchon ufer den Wagen zur Heimfahrt zuſder Wagen faſt vollſtändig zertrümmert. J. hatte
Archivs für Jugendzeichnungen Städtiſche Kunſt benugen. J. ſtellte ihn in ſolchem Falle auf dem bei der „Landung“ innere Halsverletzungen davon
halle Mannheim) gezeigt, außerdem Schülerarbeiten elterlichen Grundſtück unter. Vor der „Sonne“ inſgetragen, ſein linker Arm iſt heute noch nicht ge
aus halliſchen Schulen und taltungsverſuche von Nietleben wurde gehalten, um noch ſchnell einige brauchsfähig. Einige der Mitfahrenden kamen
Volkshochſchülern. In einer Sonderabteilung ſtellt Zigaretten zu kaufen. Dabei blieb es nicht, jemand mit leichten Verletzungen davon, das Ehepaar St.,
der Zeichenlehrer Ge iſt (Meuſelwitz) „Geſtaltungs fühlte ſich verpflichtet, eine Runde Bier zu ſpen Roth und Frau Metzner verunglückten tödlich.
verſuche“ ſeiner Schüler aus. dieren, daraus wurden mehrere. Der grm e Schuh wurde die Schuld beigemeſſen, weil er die

Heute, Mittwoch, 15 Uhr, wird Herr Geiſt in der macher K. äußerte den Wunſch, na ſe ge n überhaupt angetreten und eine zuTurnhalle der Talamtſchule einen Einführungsvor- zu werden. Jm Scherz ging J. darauf ein. ho 6 indigkeit entwickelt hat. Trunkenheit

trag mit Führung durch ſeine Ab- Es fanden ſich noch mehrere, die mitfahren wollten, war ihm nicht nachzuweiſen. Er gilt als zuver
teilung halten. Außerdem finden täglich Führungen ſo man Hereeh nach Ben nſtedt fuhr.läſſig. Die allgemeine „Stimmung“ dürfte dasdurch Peltglieder nete ſten ſtatt: Ohne Wiſſen, Zeuge M. behauptet mit Wiſſen R unten heraufbeſchworen haben. Wahrſcheinlich

Donnerstag 18 Uhr, Freitag 20 Uhr, Sonntag ſtiegen noch außer Richard J. die Ehefrau M.s, legt J. Berufung gegen das harte Urteil ein.
1125 Uhr. Eintrittskarte am Saaleingang.
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In der Ausſtellung iſt auch noch die ſehr inter
eſſante Koje der Haushalts- und Gewerbe

chulen für Mädchen. Es werden gezeigt
Gewerkſchaftliche Bildungsarbeit
Gewerkſchaftskurſe wegen Verhinderung des Dozenten auf ſpäter ver

Privatdozent Dr. Schmaltz. 16 Stunden an acht 5. Februar, 12. Februar, 19. Februar, 26. Februar
Abenden: Freitag, den 17. Januar, 24. Januar, 5. März, 12. März 1980. Arbeitsrechtüche ArWir fliegen nach Amerika 81. Januar, 7. Februar, 14. Februar, 21. Fraar beit Meinſchaft Jene Falle e ber

Vortrag im Verein für Luftfahrt. 38. ruar, 7. 1980. b) Induſtrie e Kalrechts). Dozent: Prof. Dr. Böhmer. 12 Stunden
nt: Privatdozent Dr. Schmaltz. an ſechsIm „Stadtſchützenhaus“ hielt geſtern abend kulation. benden: Mittwoch, den 19. März,Robert r Weim Aen ort über z r arg teen den gfehgza. ayri 26. Vor 9. h m W e

Luftfahrt. Wenn ute über e „Utopien“ 14. 21. März, 28. März ril, 11. ugelaſſen zu den „Arbeitsgemeinſchaften“ ſin2. Mai, 9. Mai i880 alle en der laufenden Kurſe 1929/30 wieder Weltluftfahrt gelächelt wird, wenn man die 25. AprZeit der zit i v nicht ren hält, wenn eihe B: Sozialpolitik und Recht des Arbeit auch der Kuyxſe früherer Iehre die die Vorleſun
man die techniſchen Schwierigkeiten noch immer nehmers: Oeffentliches Recht: Staatsrecht, Teil IIgen über Volkswirtſchaftslehre bzw. Arbeitsrecht
als unüberwindlich anſieht, ſoll man ſich vor S und Regierung in Reich und d haben. Sämtliche Vorleſungen und Ar
Augen halten, wie alt die Fliegerei iſt. 1903 ge Dozent: Prof. Dr. Bilfinger. 16keitsgemeinſchaften finden im Hauptgebäude der
lang der erſte Flug mit einem Motorflugzeug. unden an acht Abenden: Dienstag, den Univerſität, Hörſaal I, von 19 bis 21 Uhr (7 bis3 genau J Sekunden und führte über eine 11. Dir 18. Mätz, 25. März 1. April, 8. April, 9 Uhr abends), ſtatt. Anmeldungen an: F. Sorgen
Strecke von 100 Meter. Heute fliegen wir über 15. April, 29. April, 6. Mei 1880. Die Vortrags- c Dryanderſtraße 10, Einheitsverband der
weite Strecken. Eine Entwicklung, die in m reihe „Organiſation und Praxis der Sogialver Eiſenbahner eutſchlands. Arbeiterſekretariat,

Direktor Heilmann) muß Harz 42/44, Hinterhaus, 1 Treppe.
ow verbreitete ſich in feſſelnder Art über die

robleme der Verkehrsfliegerei. Er glaubt an
einen Ueberſeeverkehr mit Luftſchiffen, die wäh
rend der Fahrt von ſchnellen Flugzeugen an

der Rekorde ein beſonderer Rekord iſt. Pet ſicherung“ (Dozent:

Zwiſchen geſtern und heute. Erhegung der Werbungskoſten für Kriegs
äftsſtelle, die ſi ndergeflogen werden können. Auch an den Umſteige- Jn der Merſeburger Straße konnten ſich ein n 0 vefindet, die erſte n en

verkehr in der Luft zwiſchen Flugzeugen Gefangenentransportauto, die Nachfolgerin der wglaubt Fa etwa durch eine nomtaverhidung „Grünen Minna“, und ein anderer J 4 vig u u e u ſei er

r r 3 n W er t nicht über d re e ein dte Jeen D- u en „fliegenden erzug“ in der Art ſammen und wurden ädigt. Ein nd öas do ein beſonders ſtarkes ber Pferdewagen wurde ebenſaus deſchädigt, Veronalvergiftung infolge
otorflugzeug eine Reihe e er z x er An der Ecke König und r a eines Anfalles

ſchleppt. Wundervoll ſind nach Petſchows Schilde karambolierten ein Straßenbahnwagen und ein Per gilt nicht als Vergift im Sinne von Ver,
n

Der bei der r Verſicherungs AG. in
Köln für den Todesfall mit 20000 Mk. gegen

rungen Fahrten mit dem Luftſchiff. ſonenkraftwagen; der h wurde ſchwer,
etſchow verſtand es. unterſtützt von einer die Straßenbahn leicht deſchädigt. Jn beiden Fällen

Reihe ſelten ſchöner Lichtbilder, in packender, an wurden onen nicht verletzt.
regender Art, alle Probleme der Luftfahrt klar In einem Lichtſchacht an der Albert
zumachen. Faſt Unglaubliches iſt möglich. Die Straße wurde ein dunkelblaues Kleid mit
Utopien“ ſind keine Utopien mehr, ſie ſind Mög- Spitzen gefunden; es iſt vermutlich geſtohlen, es gllichkeiten z nur Geld und Unterſtützung fehlen. liegt im Poligeipräſidium ur Beſichtigung. einer 60 Zentimeter hohen Mauer abrutſchte, von

Das ſoll übrigens nicht nur bei der Fliegereiß Nachts gegen 21 Uhr prügelten ſich zweiſder aus er photographiſche Aufnahmen machenſo ſein. Männer in her Geiſtſtraße, ſie verletzten ſich gegen wollte. Er begab ſich wegen der erlittenen Bein
verletzungen r in ärztliche Behandlung zu
einem Arzt. Die äußeren Verletzungen heilten
nach einiger Zeit, doch litt der Verunglückte an

en Unfall verſicherte Kunſtmaler H. in Halle verun
glückte am 17. Oktober 1926 dadurch, daß er von

ſeitig.

Freitod Warum? Kriegsopfer und YounsPlan.
In der Röpziger Straße ging geſtern ein junges Der Reichsbund der ariegtbechabigten und W e rn

etwa 20 Jahre altes Hausm freiwillig in den Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, Orts- v t r et 2 n 7in r eidenen figiellen Mitteilungen hat ſie ſich gruppe Halle, hielt dieſe Doge ſeine Mitgtkeder- nen raſch zulet ütber derer
en Körper erſtreckten. Der Arzt verordnetevor e mit Leuchtgas ver rſemmaung ab. Jm Mittelpunkt ſtand ein Licht

bildervortrag des Direktors Müller von der e ron al und veronathaltige Medikamente. Am
Reichszentrale für Heimatdienſt über den Youn g. G April e g die r Leiche und

Was mögen die tieferen Gründe geweſen ſein? V an. Der VKortrogende ſhiderte anstühriie die e raneide hftung le Lodedurſade Auf grles
W Wirſt el junger Menſch ſein Leben von Urſachen der Kriege die Kriegémittel u onders t a ha fordert die Wir W r

Ware d v ſollte das Mädchen beſtraft die brutalen Kriegswaffen der Gegenwart und zeigte r n de C es H. im
den Wer uie et beſtrafen? Das weiß man dann in Sichtbildern die großen Gebiets. und Ve- De. Die en W W erſicherungs
r Uns An ſt vor Strafe mit völkerungsverluſte, die uns der Verſailler Vertrag arme V per An hält lage entgegen,nicht, es heißt nur: WaruKer auferlegt hat, und erklärte die einzelnen Etappen daß H 2 IIa der Aügemeinen Verſicherungsbedin
Leuchtgas vergiftet in den Verhandlungen ſeit dem Vertrage, gungen zur Anwendung komme, nach welcher Vordie ſchließlich zu dem Geee ührten. Durch ſchrift Vergiftungen nicht als Unfälle gelten.

Von der Akadem ſchen Leſehalle. Gegenüberſtellung der Laſten des DawesPlans und Vandgericht Halle und Oberlandesgericht
Ab 15. Januar 1930 bleibt die Alkademiſche der des YoungPlans gewannen die Zuſchauer ein Naumburg haben die Beklagte zur Zahlung

Leſehalle im Roten Turm, und zwar das Zeit deutliches Bild von den Erleichterungen gegenüber verurteilt, ebenſo hat jetzt das Reich s gericht
rifenzimmer und das große Zeitungszimmer, dem bisherigen Zuſtande.

is 10 Uhr abends geöffnet. Damit hat man einem Kamerad Klemm berichtete über die nächſte

Wir ſind Zeugen einer merkwürd Laune der
Natur orden. Eine um dieſe Zeit ungewohnteh die unſer Gebiet vor dem Zuſtrom
polarer Luftmaſſen rt, beherrſcht ſeit Wochendas Bild unſerer Landſ ft. Häufig von Sonne
beſchienen, zeigt ſie über ſich oft einen blauen

lingshaften r Eine milde Luft weht
ſch durch di lt der Natur und der r
Seen, die ſonſt ſeit Menſchengedenken um dieſe
t zugefroren ſind, tragen noch nicht einmal An

zu einer Eisdecke, noch ſind die Berge nicht
mit jenem Schnee bedeckt, der der Ausübung des
Schneeſportes dient. Man hört in den Tälern die
Singvögel, wie Meiſen, r r und Sti s873 Lieder pfeifen, auf Wieſen und Hangen r

änſeblümchen, Ehrenpreis und andere Blumen zu
finden. Auch die Palmkätzchen, die ſonſt erſt ein

Wochen vor Oſtern zu erſcheinen pflegen, ſind
auf dem Plan. Auch verfrühte Schmetterlinge

ben ſich eingefunden, ebenſo die Maikäfer.
Hoffentlich wird uns nicht, wie im vorigen

Jahre, als Ausgleich für den Winterfrühling noch
ein Frühlingswinter beſchert.

Die halliſche Produktenbörſe
im Fahre 1929

Aus einem Rückblick über das Geſchäftsjahr
1929 der Produktenbörſe Halle entnehmen
wir:

Die Produktenbörſe zu Halle, auf dem
breiten land wirtſchaftlichen Hinterland aufbauend,
dient dem Abſchluß von Großhandelsge-

äften in land wirtſchaftlichen Produkten und
i eraus gewonnenen Erzeugniſſen, insbeſondere in
etreide. Oelſaaten, Futtermitteln, Malz, S

früchten, Mahlerzeugniſſen, Sämereien,
produkten ſowie Düngemitteln. Sie unterſteht
einer Staatsaufſicht, die durch den j g
ernannten Staatskommiſſar ausgeübt
wird, während die Jnduſtrie- und Handelskammer
Halle die unmittelbare Aufſicht, die Börſen-
aufſicht, ausübt. Auch die finanzielle
Verwaltung der Börſe ſteht der Jnduſtrie-
und Handelskammer zu.

Geleitet wird die Börſe von dem jeweiligen
Börſenvorſtand. J das Jahr 1930 find
in den aus 16 Mitgliedern beſtehenden Börſen-
vorſtand 2 neue Herren auf dem Wege der Erſatz
wahl eingezogen. Die Mitgliederzahl der
Börſe hat in der Zeit vom 1. Januar 1929
bis zum 31. Dezember 1929 von 136 auf 127 er
mä g. erreichte aber im Laufe des Jahres einen
Höchſtſtand von 143.

Preiſe gelten im allgemeinen für
1000 Kilo netto frei Halle bei einer Abſ
menge von 15 Tonnen mindeſtens. Sie werden
von einem an Genf W für jedenBörſentag auf Grund r Abſchlüſſe feſtgeſetzt. it Ausnahme von 3 Terminen im April
und Mai, an denen die Notierung wegen ſchwachen
Börſenbeſuches ausfiel, wurden die Notierungen
regelmäßig Dienstags und Sonnabends vorge-
nommen. Weiterhin fanden im Laufe des Jahres
ſt Reihe von Kommiſſionsſitzungen

att.

Verlängerung der Amtsdauer der

Mitglieder der Landwirtſchafts

Da die Umgeſtaltung der Landwirtſchafts
kammern in demokratiſcher Richtung durch Betei
ligung der Kleinbeſitzer und der Landarbeiter in
folge der widerſtrebenden Kräfte noch nicht zur

etzlichen Durchführung gelang iſt, dieſe Umgeſtaltung aber doch alsbald in ngriff genommen
werden u hat der Preußiſche Landtag die jetzt

ablaufende Amtsdauer der gegenwärtigen Land-
wirtſchaftskammermitglieder um ein Jahr durch
Geſetz vom 28. Dezember 1929 verlängert. Das
Geſetz iſt wo kanntgemacht in der Preuß.
Geſetz ſammlung Nr. 1 vom 6. Januar 1930.

Das Jnſtitut für itungsweſen an der
Univerſität Halle veranſtaltet am Mitrwoch, dem
15. Januar, in der Univerſität einen Vortrag desProfeſſors D. Eſter, der über r Ein
drücke von einer Studienfahrt in Japan ſprechen
wird. Der Vortrag iſt durch Lichtbilder ausge
ſtattet, der Zutritt unentgeltlich. Der Vortragendilt als einer der erſten deutſchen Fachmänner für

ie w. x Erforſchung des Zeitungs-
weſens. Bei ſeinem mehrmonatlichen S
in a hat er Gelegenheit gehabt, das japaniſche
Kulturleben in ſeinen verſchiedenſten Erſcheinun
gen kennen zu lernen.

Vortrag im Moritzburgmuſeum. Freitag, den
17. Januar, 20 Uhr, findet im Vortragsſaal der
Moritzburg der nächſte Vortrag des Muſeums-
direktors Dr. Schardt: „Die Darſtellung des
Ueberſinnlichen in der modernen Malerei Klee“,
ſtatt.

An einem Katzenbiß geſtorben. Jn der Richard-
Wagner-Straße wurde am Sonntag ein älterer
Herr von der Hauskatze in den Arm gebiſſen.
Es ſtellte ſich Blutvergiftung ein, die die
Ueberführung des Verletzten in ein Krankenhaus
aus machte. Dort iſt er an den Folgen ge
ſtorben.

Komm in meine Liebeslaube Jn einer
Laube in der Nähe des Gertraudenfriedhofes ſtö-
berte man ein Pärchen auf, das ſib dort wohnlich
eingerichtet hatte. Die beiden, ein junger Mann
und ein 16jähriges Mädchen, mußten aus der Laube

entſchieden und die Reviſion der Beklagten zurück-
r Es e keine Vergiftung im Sinne der

S t geltend Ausſchüttung der HindenburgSpende, über Lohn Verſicherungsbedingungen vor, nun ſie ſich imv en rtatüngbenetge der Lohnempfänger und Laufe der Heilbehandlung des alles ereigne. heraus. Wie ſie angaben, befinden ſie ſich auf der
Wanderſchaft.



Kulturſme.
des Schneeſchuhs.

in dieſem Jahre faſt ſelber
Frühjahrstemperatur. Troy

Neid weckte, muß man der CT.
Gabe am vergangenen Sonntagvormittag

Gar bald war man ſelber mit drin und er
hebte das Wunder der Bretter ſaß ſo, als wäre man ſelber
dedei. Wie man'z macht und wie man's machen ſollte, wie

falſch und richtig iſt, wie man ſpringt und läuft, damit
r an. Dann aber führte uns der Kameramann hinein
in Wunderreich der Verge, in die Freude ſauſender Ab
ſahrt, in die Mühſal ſchweren Anſtieges, in die hohe Ein

der Winterberge, in die Gefahr des Gletſchers mit
ſeinen Riſſen und Spalten. Auf die Gipfel brachte uns der
Schneeſchuh, die wir nie ohne ihn erreichen. Auch Gipfel der
Lebdensfreude, der Herrſchaft über Körper, Berg und Tal, der
Herrſchaft über Eig und Schnee, Gipfel des Selbſtgefühls,
der Freiheit läßt uns das Paar ſchmaler Hretter erreichen.
Dort oben iſt jeder frei! Bilder ſind in dem Film, die wie

die wie Gedichte ſind, Bilder ſind auch darin, die
ein Drama. Stark detont iſt die ſportliche Note,
Lehrhafte hat breiten Raum. Der Scherz iſt auch

vergeſſen, einen Skiſpringer aus der Tiefe rückwärts
Schanze hinauffliegen ſehen, iſt immerhin ein unge

Bild. Gute Zeitlupenaufnahmen, vor allem der
und einzelner Stürze, ſind beſonders intereſſant.

wie mit dem Propheten und dem Berg, das Wunder
r Skifahrt iſt uns in dieſem Jahr verwehrt, der Schnee

zu uns, da holten wir ihn uns eben. Wenn

im t.

et
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Zum Schneegipfel Afrikas.
Vor wenigen Tagen ging die Nachricht durch die Preſſe,

daß der Schweizer Mittelhölzer den Kilimandſcharo
überflogen habe. De „Urantaga“ (Kulturfilmgemeinde)
bot am Montag zum zweiten Male Gelegenheit, den Berg
Afrikas im Film zu ſehen. Zwei Deutſche und ein Südafrikaner

uns durch die endloſe Maſſaiſteppe zum „Berg des
Geiſtes“. Obwohl man ſie warnt, verſuchen ſie den

Kiltmandſcharo zu beſteigen. Es gelingt. Aus Schneetreiben
und ewigem Eis geht es wieder hinunter in die drückende Hitze
des Aequators. Gute Jagdbilder wechſeln mit Aufnahmen
von faſt noch unberührten Landſchaften von paradieſiſcher
Schönheit. Löwen auf fünf Meter Entfernung, die Spannung,
die den Operateur ergriffen hat, überträgt ſich auf den Zu
ſchauer, man wartet und fiebert wird er angreifen?
Steppenbrand Maſſaidörfer, ein einfames Grab aus dem
Weltriege (bis hierher verfolgt uns dat Geſpenſt der blutigen
Jahre!), voll herrlicher, ſchöner Bilder ſteckt der Film. Alles
n allem ein Film, der weit über dem Durchſchnitt ſteht.
Die muſfkaliſche Begleitung konnte dem Film nicht immer

gerecht werden. Ftw.
Und ein Bergſteigerfilm

Ufa Alte ade: „Die w ölla So v eiße Hölle von
Unter der Regie von Dr. Arnold Franck, dem Schöpfer

der alpinen Großfilme „Wunder des Schneeſchuhs“ und „Berg
des Schichſals“, iſt mit dem Film „Die weiße Hölle von Piz
BHalg“ wieder ein wundervoller Film aus den Bereichen des
weißen Schweigens geſchaffen worden, der den Bergfreunden,

Freunden guter Filme gleichermaßen Freude bereiten

Mit großer dramatiſcher Spannung ſetzt dieſer Film ein.
Johannes Krafft, ein leidenſchaftlicher Bergſteiger, iſt mit
ſeiner Braut und einem erfahrenen Bergführer bei der Be
Keigung des bisher unbezwungenen Piz Palü. Lawinen
donnern zu Tal und erſchweren den Dreien den Aufſtieg. Da

ſchieht etwas Graufiges: ein ſchwerer Eisblock löſt ſich vom
cher, ſchlägt auf das Seil, an dem Krafft ſeine Braut

dält, das Seil reißt und das Mädchen ſauſt in die Tiefe, aus
der ſie nie wieder geborgen werden ſoll. Nach Jahren
kommen wieder ein Paar junge Menſchen, die den Berg be
zwingen wollen. In einſamer Höhe treffen ſie mit dem
durch die Bergwelt irrenden Krafft zuſammen. Und mit ihm
verſuchen ſie die Beſteigung. Wieder wehrt ſich der Berg.
Eine Lawine ſtürzt über die drei, verwundet ſie ſchwer. Sie
find gefangen. Nur mit größter Anſtrengung unter Mithilfe
eines Fliegers gelingt, als die Drei ſchon halb verhungert
und erfroren ſind, die Rettung. Krafft iſt verſchwunden. Ein
Notizbuch von ihm wird nur gefunden: „Sucht nicht nach mir,
Jhr wißt ja, wo ich hingehöre

Mit einer nicht alltäglichen rerhatte ſich das Große chöffengericht
Halle zu befaſſen. Der Kaufmann Karl

ein Vierziger, dem Erfahrene

anken verwirrlicht, die Halleſche
Maſchinenbank“ zu gründen, die Schreib-
maſchinenbeſitzer gegen ekte ihrer Maſchinen
dergeſtalt rſicherte“, daß ſie im Notfalle den
Monteur ſchickte und eine monatliche Reviſion aller
vorhandenen vornehmen ließ alles gegen eine
Abonnementsgebühr. r Einrichtung des
roßen Bureaus, M. Paſſionen und Mitarbeiterſtat zehrten e nicht nur die immerhin noch

nicht reichlichen Einnahmen, ſondern auch heran
gezogene Jntereſſeneinlagen auf.

M.s 61jährige ein Fräulein L., ließ
auf ihr Häuschen für einen Geldgeber 5000

Mark als Sicherheit eintragen.

Michalſki,
mangelhafte Kenntniſſe, aber dafür Raffinjertheit

n“ beſchein hatte im Sommer 1
n

Dieſem hatte der „Bräutigam“ verſchwiegen, daß
die „Villa“ ſchon belaſtet war. Die Jungfrau hat
mindeſtens 8600 k. geopfert. ie fühlt
ſich heute nicht mehr geſchädigt. Warum?
Sie liebt M. heute noch, wie ehedem, platoniſch.

Man hätte ſich ſchon geheiratet, wenn „Doch“verſichert ſie 4 Gericht, „unſere She wäre frei

von Jntimitäten geblieben, zumal „Er“ mir geſtan
den hat, daß er impotent ſei.“ Ein Bäckermeiſterhatte ebenfalls daran glauben müſſen. Jhn ließ
W. auf ſeinen Wechſel ſitzen, verkaufte ihm „zum
Schein die Bank. B. te aber ernſt und
ſpielte Bankherr nach der Weiſe: „Auf dem Dache
itzt ein Greis M. wurde wegen der be
gangenen Rückfallsbetrügereien zu neun Mo
h h und 150 Mk. Geldſtrafeverurteilt.

Ein unſoziales Arteil!
Düſtere ſoziale Filme rollen in Gerichtsver

handlungen ab, in denen die käufliche „Liebe“ Ur
ſache des Delikts iſt. So die gegen den Arbeiter
Kurt H. Er ſagte es freimütig ſeinen Richtern,
daß er früher gefehlt. Seit 1926 iſt er ein anderer;
ein früherer Strafreſt iſt ihm widerruflich erlaſſen.
Die eigene Frau, die er liebt um derentwillen
er zweimal als älter beſtraft wurde hat ihn
in der Trunkenheit der gleichen Handlung aus
neuerer Zeit bezichtigt. aatsanwalt und Vor
itzender übergehen die Tatſache daß Frau H. ihre

eige zurücknehmen wollte, als es amtlich
nicht mehr angängig geweſen ſein ſoll, mit der
Einſtellung des Kriminaliſten: „das iſt üblich“.

Die Urſache des Streits lag in dem Lärm, den

Wie man ſtieht, eine ſpannende Kinohandlung, die noch
zudem ſehr geſchmackvoll in die Wirklichkeit umgeſetzt wurde.
Es fehlt, wie bei allen dieſen Filmen, allerdings die Not
wendigkeit des Schickſalhaſten.
Unglück dieſer Menſchen zum großen Teil Selbſtverſchulden.
Das tut der Erſchütterung, die von dieſen Filmen ausgehen,
Abbruch.

Guſtav Die ßl als Krafft iſt wundervoll ſchlicht und
kraftvoll. Ernſt Peterſen und Leni Riefenſtahl ſind eben
falls ſehr gut. Einzigartig ſchön iſt die Schönheit der Berg
welt in ihren mannigfachen Temperamenten und Stimmungen.

Gd.

Münde fiockt!
EGEIIIIIEIIIIIEEEEEEIIEIIIIIIIID

(Copyrigdt 1923 dei Th. Knaur Nachf. Verlag, Berlin W. 50.)

29) (Nachdruck verboten.)
Sie ſucht ſich verzweifelt loszumachen. Lieberin die Seine, lieber h in das

ölige Glänzen als das hier. Er verſucht ſie
an ſich zu ziehen ſekundenlang iſt nur das

de Atmen der beiden im Raum. Sie hält
ch mit letzter Kraft am Bettrand feſt, ſie preßt
ie Zähne aufeinander. Sie wimmert.

mich laß mich gehen!“
r lacht betrunken auf und reißt ſie zu ſich.

Und plötzlich greift er unter die Decke und zieht
ein langes, blitzendes Meſſer heraus. Ein Meſſer,
wie man es in den Schaubuden auf den Rummel-
pätzen gewinnt. Sicherlich hat er das in der Nacht
irgendwo bekommen. Sie ſchreit auf. Er t
dumpf. Das Meſſer fuchtelt vor ihrem Geſicht
hin und her. Der Mann iſt p anz betrunken

erx, weiß nicht, was er tut. „Haha Dear
da biſt du ja wieder!“ Graues Morgen
licht zieht zuſammen mit hellem, blinkendem

53 Jn ihrem armen, zermarterten Hirn
innt alles in einem engen, wirbelnden Kreis
laufen. Trenton das Meſſer Hotel

is. Sie ringen immer noch mit
einander. as Meſſer tanzt dichter und immer
dichter vor ihren Augen er fuchtelt in ſchlingen
den, zuckenden Spiralen. Sie will etwas ſagen
v macht den Mund ein paarmal auf dazu
aber ſo bringt kein Wort heraus

t Widerſtand wird ſchwächer, jetzt ſieht ſie
ge in das Meſſer hinein, das vor ihr ſteht

mit der linken Hand zieht er ſie herab. Jn
dieſem Augenblick löſt ſich die Erſtarrung in ihr,
fe kann ſich losreißen, ſie ſchlägt inſtinktiv nach
dem Meſſer, nach dieſem langen, ſcheußlichen,
hellen Glanz

Es fährt zurück und ſchießt blitzſchnell zur Seite.
Tief in den Hals des Mannes.
Der Tod tritt ſo plötzlich an Trenton Sorge

heran, als habe er Mitleid mit dem armen Kerl
weil er ihn ſo gefürchtet hat, weil er ſo gern

weiterleben wollte, weil er ſo verzweifelt vor ihm
gr. iſt. So, als klopfe ihm nun jemand auf

ulter: „Komm, Freundchen es iſt Zeit
ür uns!“ Er ſinkt zurück in die Kiſſen. Sein

riff erſchlafft, das Braun der Haut wird gelber
Er röchelt laut und ſtoßweiſe ſein Blut tropft
ſchwarz und ſchwer.

Seine Hand macht eine Bewegung
ein Arzt würde vielleicht ſagen: „Reflex!“ Ja,
vielleicht iſt das eine Reflexbewegung.

nene

zuckende

u

vom Sramsz Ros warſt
Der Kopf fällt zur Seite. Jm ſelben Moment

umpt ſich ein tiefer, ſchwerer Blutſtrom aus
einer Wunde und ſickert herab. Vielleicht hat er
noch das Gefühl als ſchwanke alles um und unter
ihm, vielleicht er irgendwo das Rauſchen des

tlantic vielleicht dämmert ſeine Seele in ein
u ures, wogendes Meer, in eine unendliche
Weite hinein vielleicht.

Die Frau, die noch immer bei ihm hen ſieht
etwas e m Etwas, was ihr Jnnuerſtes
durchſchneidet, wie eine trennende, überſcharfe
Klinge. Sie ſieht, wie aus dem Augenwinkel des M
Sterbenden etwas Glitzerndes rollt Schweiß
oder eine Träne etwa? Sie wird es niemals ver-
geſſen in ihrem Leben dieſes Glitzern über
ſeiner fahlen Wange. Es deckt vieles zu, was der
Lebende in ihr aufriß.

Vor dem Haus ſteht Keith Boarder und wagt
o nicht hinein. Ein Liebespaar, das hier die
Nacht verbracht gen tauſcht tauſend und einen
Kuß Denn ſich nicht trennen.

t

„Chérie?“
Er ſieht hinter ſich, ob auch niemand die Straße

entlang kommt und ihn beobachtet. Das, was er
vorhat, ſteht drohend und gefährlich hinter ihm
wie eine erhobene Fauſt. Er ſieht wieder auf die
beiden und ſeufzt. Warum mußte es mit ihm
ſo kommen, warum muß er hier ſtehen, einen
Revolver in der Taſche, und warten, bis er ihn
abdrücken kann. Warum? Er kann ſich dieſe
Trrge nicht mehr beantworten, er zergrübelt.

in Hirn iſt tot und leer von der Hetze der Woche,
r von dieſer Nacht des Wartens. Endlich
ann er in den Hausflur ſchlüpfen. e leiſe

die Treppe hinauf er greift in die und
entſichert den Revolver. Er blickt die Stufen
hinunter. Wie entfernt die Straße von hier aus
iſt Er ſteigt weiter empor, einmal ſtolpert er
über den Läufer. Es gibt ein dumpfes Geräuſch.
Er bleibt ſtehen und blickt erſchrocken um ſich
der Portier? irgendein Kellner Niemand
kommt. Das ganze Haus ſchläft noch. Der
dumpfe, dunkle Gang ſtrömt verbrauchte Luft,
hinter einer dünnen Tür hört er jemand ſchnar-
chen. Nummer acht! Hinter dieſem kleinen, weißen
Schild pervirgt ſich ſeine Frau und der andere.
Er bleibt tief atmend ſtehen. Nun noch einmal
alles in ſich ychbrufen. Er zwingt ſich daran zu
denken n or einer Woche in ſeine Wohnung
zurückkehrte und auf ſie wartete und hoffte,
mit der lezzten Verzweiflung. Er denkt an den

Der Gründer
Ein zweiter Foubkoff? Bäckermeiſter als Vankherr

Kys. als
Der Unkskommuniſtiſche „Vohkz will

ſchreibt: vEs in und re nterh T n die B. kp beidie Frau Gus und die einem gutgemeinten Ber Einſtellung von Arbeitskräften einen n Ein
bot des Mannes mit einer Ohrfeige begegnete, fluß hat. Zum Beiſpiel: Saalkre enkaſſe,
was natürlich zur Vergeltung führte. H's. Allgemeiner Konſumverein und ein
Schwiegermutter lanzierte „ihr braves Kind“ andere. Hiergus ergibt ſich nun, daß es Arbeitern
um Polizeipräſtdium das Verhängnis und Arbeiterinnen, welche nicht der KPD. arg
einen Lauf. Die Frau ſoll bei geweſen hören, ich iſt, in einem ſolchen Betrieb Ar
ein, als ſie ihre Angaben ſpäter wiederholte? Hat heit zu bekommen, und wenn ſie noch ſo lange auf

ihr nicht der Ekel vor ihrem Lebenswandel, den dem Straßenplaſter liegen. Außerdem muß man
ſie fortzuſetzen, bis zit Pflichtunterſuchung

ällt, t entſchloſſen das Verlaſſenſeinnach dem Wanne ie Zu geſterta ſt die
Annahme der Summen für Miett e Frau
von Teſſau aus nah hier ſchickte, ein Jndiz für
eine Nutznießung aus dem unzüchtigen Gewerbe,

eich der Angeklagte beteuert, bei vorüber
gehender Arbeitsloſigkeit das von ſeiner Frau ge
mietete Zimmer von ſich aus gern mit einem
billigeren vertauſcht zu haben? Kurz und vündig
e es: „Der Ehemann hat für dieiete aufzukommen, mithin er euhälterei als überführt zu erachten.“ di

rteil: 1 r Gefängnis (Reſt 11 Monate; der
Staatsanwalt hatte etwas mehr und Nebenſtrafen
gefordert).

Wir n: wird die Strafkammer dieſen
r die Behörde verſuchsweiſeauf die „Viſite“ verzichten, oder will man ein
Ghepaar, das den Anfa eines ordentlichen
Lebens gewagt weiter dem Laſter und Ver
brechen in die Arme treiben?

Der Kindestötung angeklagt.

rage wut der Genoſſe P.
er ja

e h e dern ternehmann als o für dergleichen Unter

e e een, e Herren aus der Lerenau ſo brutal handeln wie die da a
eitgeber.

Walhalatheater. Heute Ab
Operette Wiener BDlut“. Mor
VarietéFeſtſpiele mit Gaſtſpiel
imitators Fernando Linder.

ellung der Strauß
i dere Reihe

Dazu weun Attraktionen von
Weltruf. U. a. wird Bradford, das Wunder auf demVor dem Amtsgericht Halle ſteht eine einvad der We heute nachmittag auf dem

Jhr Mann, der narbeiter D., auf Rieſenſtelzen ſeine Kunſt zeigen. (Siehe Amgeige.)junge Frau.bollte eigentlich auch
da ſtehen, nur Krankheit

e We ihn daran. Die
t

rau weint, der Vor Verſammlungen und Veranftaltungen.
ende redet ihr begütigend zu, all lich faßt ſie (Volkschor) Halleund erzählt. Sie hat ein 14 Monate altes W u n 20 h in „Frge

die Wanne auf den ſußbeder beſten Des Kl. Dretden Marinſtrahee Fragendogiprote
r

e h ekochenden ſſers e lt und das r in die orprode.
Wanne gegoſſen. rend e wieder hinausging, r x Berein. Mittwoch den 165. Ja-
um friſches Waſſer auf den kleinen He ſtellen, nuar 1930, 20 Uhr, findet in „Mars la Tour“ ein
iſt das kleine Kerlchen von der Fenſterbank, wo der Vortrag des Herrn Dr. med. riedländer aus
etwa 6 Jahre alte Bruder auf den kleinen Queck- Berlin über „Frauenkrankheiten“ ſtatt.

ſilber aufpaſſen ſollte, an die nne gelaufen und 7iſt hineingefallen. Der Vater ſprang raſch hinzu veritght der ReiſchpreisNotierungskommiſſion am
und holte das Kind heraus. e Verbrennungen ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof zu Halle.
waren aber ſo 75 daß das Kind in der Klinik
tarb. Von r kann hier keine Rede ſein,

die Frau wird freigeſprochen. Hoffent
lich wird der Mann nicht aus „formalen Gründen“

Begahlt wurden am Montag, dem 13. Januar 1930.

Denn letzten Endes i daß

noch vor Gericht gezogen, denn auch er muß frei-

geſprochen werden. Gatenng
Wer Einſpruch? Die Hildebrand

en Mühlenwerke in Wörmlitz Böllberg beabichtigen, auf ihrem in Halle, Böllberger de h

gelegenen Grundſtück, auf wel eine Rad
rennbahn errichtet werden ſoll, zur Sicherung
des Betriebes auf ihrer das Grundſtück durch
ſchneidenden Privatanſchlußbahn beſondere bau
liche Maßnahmen. Einwendungen g en den Plankönnen beim Polizeipräſidium ſch füch oder zu
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Protokoll erhoben werden.

ein einsges,
hart u bedenkenlos: Augen Ha
während er ſich zermarterte u die
wieder ausſtrecken wollte zur Verſöhnung, währe
er litt, mehr als ein anderer Me an

r blickt ſagen
e

da ging ſie fort m rtehin eng e ſo ein c n La Er z
ut.

den Revolver aus der un iſt es wirkli und ſchweißt ſie jetzt a
ſo weit. Ein fürchterlicher Augenblick! ſammen. Feſter als alle Liebe.

eht nun wirklich vor ihrem Zimmer geworden in dieſer Zeit und ein Menſch. Was
man muß ſich das vorſtellen nur eine Woche iſt war er vorder? Eine Rechenmaſchine und die
vergangen! Er ſteht vor ihrem Zimmer, er ver Frau da? s alle Frauen ſind vielleicht, eine

iſſert ſich noch einmal, ob die Zimmernummerſewig von Sehnſucht erfüllte Träumerin nurrn er prüft ſeine Waffe wie hat er dieſen wurde ihr Traum zur Wirklichkeit, mit allen ihren
ugenblick erſehnt und wie hat er ihn r nackten und grauſamen Einzelheiten ein

tet“! Es iſt ganz ſtill um ihm Totenſtill. Hinter flirrendes Abenteuer pah! hinter dieſer

der dünnen Ti Seltſam
gleichgültig jetzt.
all ſeinen Qualen und
Sache wieder e en

Er r„EiSie ſpricht es ihm bitter nach „Ein neues

da ſitzt ſeine Frau und ſtarrt ihm mit einem Blick räuſch ſonſt iſt es ſtill, von fern dringt der erſte
entgegen, der nichts Menſchliches mehr hat. Das Ruf der Straße. Die Frau denkt verworren, wie
Grauen rüttelt ihn. Die Geſchichte ihres Leidens ſeltſam das alles iſt Chicago, die Flucht, die
ſteht tief und dunkel in ihrem Geſicht, ſie iſt mit verzauberte Nacht, der Rauſch und das Erwachen
harten, unbarmherzigen Furchen eingezeichnet. Sieſ-- der Ozean und Montmartre Und nun
ſtarrt ihn an. Er geht W näher. Jederſſchleicht ſie neben Keith die Treppe hinunter. Wie
Schritt iſt nun ein Tappen. er Eindruck t ſoſer ſich verändert hat ſie wagt es, ihn von der
fürchterlich, daß er ganz ſchwerfällig wird, un Seite anzublicken. Wie dieſer Mann ſich ver
gelenk. Es würgt an ihm. Er geht auf das Bett ändert hat. Iſt es nicht, als habe ſie während der
zu und ſieht auf den Toten. Ja das Blut iſt ganzen Zeit immer gedacht ſo iſt Trenton,
geronnen, keine Hilfe iſt g7 worden es wäre doch Keith auch ſo!
iſt aus mit dieſem. Keith ſteht am Bett. Die Auf der Straße ſteckt Keith ihre kleine Hand
Frau ſitzt reglos neben ihm und glotzt ins Leere. lin die tiefe Taſche ſeines Mantels ſie iſt blutig.
Es iſt ſtill. Nicht einmal eine Fliege ſchwirrt Die erſten Leute begegnen ihnen. Ein friſcher
ſummend gegen die Scheiben wie vorhin Windhauch wirbelt ein paar Papierſtückchen ein
immer noch iſt es ganz ſtill. kleines Mädchen ſieht ihnen nach. Auf einem

Keith leckt ſich die Zunge, er fühlt ſich dürr und Zweig piept ein Vogel auf einem Zweig, der
trocken werden es iſt zu entſetzlich. Wahrhaftig die erſten grünen Flecken trägt.

Trenton Sargent. Ein Schemen, dases wäre beſſer geweſen, wenn er die Tür ver-
ſchloſſen gefunden hätte, wenn er mit der Fauſt langſam im Licht verblaßt.

t End e.hätte dagegenſchlagen müſſen: „Macht auf! Mach
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Volkschor
Am 11. Januar, abends 8 Uhr, trafen imivoli“ die aktiven und paſſiven ten zur

eneralverſammlung, um aufdas vergangene und Ausblick für das kommende
ahr zu halten. Bei der kulturellen Wichtigkeit der
rbeiterſängerbewegung für Partei und Gewerk-

Aaftsveweoung iſt es tief bedauerlich, daß von ſeiten

er vorgenannten Organiſationen faſt kein Ver
treter anwe end war. Gab es doch faſt keine Ver
anſtaltung für die Feierſtunden der Mitglieder beider
Organiſationen, an denen nicht der Volkschor ſeinen
Teil zum Gelingen des Feſtes mit beitrug. Die ſo
lidariſche Anſtandspflicht in der Arbeiterbewegung
verlangt es, daß die unermüdliche Opferbereitſchaft
unſerer Arbeiterſängerbewegung in Partei und
Gewe ft volle und freudige Anerkennu findet.

Nach Vorleſung des Protokolls durch ämpf
gab der Vorſitzende W. Voigtländer den

Jahresbericht.
Schönfärberei liegt ihm fern. Uebungsſtunden und
öffentliches Auftreten, verbunden mit 2 großen Kon
e füllten das Jahresprogramm aus. Nicht um

ob und Preis geht die Arbeit im Volkschor, ſondern
um die kulturelle Hebung der proletariſchen Geſell
ſchaftsſchicht. Den Kaſſenbericht gab G. Rich
te r. Der gedruckte Kaſſenabſchluß lag den Mit
gliedern vor und ergab ein erfreuliches Bild ge
ordneter Kaſſenverhältniſſe. Einem Kaſſenbeſtand
von 262,26 Mk. ſteht noch eine ungedeckte Summe
von 650 Mk. für den erſt vor kurzem gekauften
Konzertflügel gegenüber. Aber auch dieſe Schuld
wird der Volkschor zu tilgen wiſſen. Der Vorſtand
o ſich der freudigen Erwartung hin, daß bei dem

ertrieb der Anteilſcheine für den Flügel nicht nur
die Mitglieder, ſondern alle Partei- und Gewerk
ſchaftsmitglieder einen „Großeinkauf“ tätigen
werden. Der Mitgliederbeſtand der „Ak-
tiven“ war 1929 gegenüber 1928 unverändert. Bei
den „Paſſiven“ iſt ein Rückgang von 10 Mitgliedern
zu verzeichnen geweſen.

Mersehurg
Die hierauf vorgenommenen

Neuwahlen

r r r Ergebnis: 1. Vorſitzender W.
oigtländer, 2. Vorſitzender Alwin Steitz,

L. n Fr. Füchſel, 2. FrauenVorſitzende Frau Scharch, I. Schriftführer Richard
Oſtmann, 2. r er Hugo Kämpf,
1. Kaſſierer Guſtav Richter, 2. erer Richard

We v Schriftführerin für die Frauengruppe
ohr.

t

Als Reviſoren: Arthur Voigtländer,aul Hillmann, Fr. Kämpf. rie. Kurt
ech, 2. Archivar Richard Hoffmann, Archivarin

Fr. Hoffmann. Als Delegierter zum Kulturkartell
wurde Alwin Steitz beſtimmt.

Den Bericht von der v
in Halle gab Rich. Hoppe. Die Erhöhung des
Bundesbeitrages von auf 80 Pf. pro Mitglied
Da r ſoll als weſentlichſtes hervorgehoven

n.

Als vorletzter Punkt wurde zu dem im Früh-jahr ſtattfindenden Konzert nd zum er
tungs feſt Stellung genommen. Der erſte Teil
des Konzertes ſoll Tendenzlieder bringen, während
die Ausfüllung des zweiten Teiles noch nicht feſt
ges werden konnte. Beſondere Freude erregte

ie Mitteilung des Chordirigenten, daß es ihm
möglich ſein wird, den international bekannten
Soliſten für Chello, Profeſſor Jul. Klenge
(Leipzig) für dieſes Konzert zu gewinnen. Es ver
rig aber dieſes Konzert ein beſonderes Ereignis
für die Merſeburger Muſik und Geſangsfreunde
zu werden.

Der Vertrieb für die Anteilſcheine zur
Deckung des Konzertflügels wird ſofort in Angriff
genommen. An alle Partei und Gewerkſchaftés
mitglieder n die Bitte, die Tätigkeit und die

eOpferfreudigkeit der e rbeiterſänger
durch zahlreiche Zeichnung von Anteilſ cheinen anzu
erkennen.

Die bellſte Stadt?
Nach einem Ausſpruch eines führenden Mit

liedes en Stadtverwaltung vor längerer Zeit
ollte Merſeburg die hellſte Stadt Deutſchlands ſein
nach Durchführung der geplanten Verbeſſerungen.
Gewiß, manches iſt beſſer geworden. Die 23 Lam P
pen, die in der Preußenſiedlung, am Gotthardts-
teich uſw. aufgeſtellt werden, bedenten. gewi
eine Verbeſſerung. Es iſt z. B. zu begrüßen, da
am Zugangsweg zum Weidenweg eine Lampe auf
per worden iſt. Es iſt intereſſant, zu erfahren,
aß wir in Merſeburg einſchl. der Siedlungen500 Laternen für Gasbeleuchtung und 140 elektriſche

Lampen in Betrieb haben. Damit iſt eine große
Verbeſſerung gegenüber den erſten Jahren nach dem
Kriege erreicht worden. Noch iſt vieles zu tun.
Viele dunkle Winkel und Gäßchen gibt's noch. Beſonders in der Zeit nach 23 Uhr ſt von Helligkeit

nicht viel zu merken. Und gerade ir dieſer Zeitnimmt doch die Unſicherheit ſart zu. in den

Siedlungsſtraßen erliſcht um dieſe Zeit z. T. die
Beleuchtung. Der ſpät heimkommende oder früh
ur Schicht gehende Arbeiter tappt vollſtändig imSankeln Bei dieſer Gelegenheit ſei auch die feh

lende Beleuchtung des Zifferblattes der Uhr am
Stadtkirchenturm während der Morgenſtunden beim
Erwachen des Verkehrs erwähnt. Jn dieſer Hin
ſicht iſt unſere Beleuchtung noch veformbedürftig.

Auf dem Wochenmarkt.
Der Verkehr r dem Wochenmarkt war heute

verhältnismäßig ru i Es b eben das Geld
unter den Leuten. Butter koſtete 90 Pf. Eier
18 Pf. Schweinefleiſch 1,50 Mk. das Pfund.
Rindfleiſch 1,20 bis 1,50 Mk. Seefiſch 45 bis
50 Pf. Grüne Heringe 30 bis 40 Pf. Flundern 50
bis 60 Pf. Weißkohl 2 Pfund 25 Pf. Wirſingkohl
das Pfund 20 Pf. Blumenkohl 45 Pf. Zwiebeln
15 Mohrrüben 15 Pf. Spinat 20 Pf. AepfelS

3 Pfund 50 Pf. Apfelſinen 4 Pfund 1 Mk. Man
darinen 90 Pf. Zitronen Stück 5 Pf. Bananen
10 Pf., T 45 Pf. Haſen das nd 1,10 Mk.

Das Bild wurde belebt durch einen tragikomi
ſchen Zwiſchenfall. Die Polizei e auf
dem Gemeinſchaft a ein total betrunkenes

ärchen auf. Bei der ung zur Marktwache
verlor „Sie“ ein diskretes Kleidungsſtück, was na

türlich mit allgemeinem Gelächter beachtet wurde.

Kandrat Dr. Guske geht.
Wie ell mitgeteilt wird, iſt ab 1. Februar

Landrat Dr. Guske vom Miniſter des nern
nach Zuſtimmung des preußiſchen Staatsminiſte
riums kommiſſariſch mit dem Amt des Vizepräſiden
ten im Oberpräſidium der Rheinproving betraut
worden. Das Oberpräſidium der Rheinprovinz iſt
in Koblenz.

Erwerbsloſenſtaktiſtik.
Die Zahl ſämtlicher Unterſtützungsempfänger

in der Stadt Merſeburg war am 4. Januar:
1235 männliche, 110 weibliche, 11. Januar: 1266
männliche, 123 weibliche. Jm Kreis ſoweit er
zur Nebenſtelle Merſeburg gehört, wurden gezählt:
am 4. Januar: 2168 männliche, 232 weibliche; am
11. Januar: 2705 männliche, 235 weibliche.

Neuer Stastjugendvpfleger.
Nachdem Lehrer Quente ſein Amt als Stadt

ugendpfleger wegen Ueberbürdung niedergelegt hat,

t der Ortsausſchuß für e nunmehr

t Ia en rr Verhältniſſe in der igen pflege anStelle gewählt. Stadtrat rer ler
egte s als Magiſtratsvertreter im Orts
ausſchuß ſein Amt nieder, da ſein Dezernat
wechſelt hat. An ſeine Stelle wird vorausſichtlich
Bürgermeiſter Daniel treten.

z

Kleinliche Maßnahmen. ch einen unr i ein der B uen ſieht eine Bebauung des geſamten um
n Teich herum vor.

anderer Siedlungsſtraßen zu n en verſucht.
t wird eine Arbeitskolonne mit

Schaufel und Hacke bewappnet, um dort zu pla-
nieven. Löcher und Fahrrinnen werden zugeworfen,
um dann wieder neu zu erſtehen, wenn ein Ge
an paſſiert hat. Dieſe Maßnahme iſt alſo voll
tändig zwecklos; ſchon kurze Zeit danach iſt alles Alt Mücheln wurden im Jahre 1929 24 T
wie vorher; Autos und Geſchirre mühen ſich ab, um vorgenommen. Todesfälle 23, davon 10 män
zum ſtädtiſchen Schuttabladeplatz zu gelangen. und 13 weibliche. Geburten 47, 21 männliche und
Wann wird hier wohl einmal eine endgültige Beſſe- 26 weibliche. Die größten Sterblichkeitszi

rung eintreten? weiſen Januar, Mai und Dezember auf. JnMonaten r in Mücheln je 4 Perſonen. a
eburtsreichſte Monat war der September, in wel

m 8 (56 weibliche und 3 männliche)) Geburten
angemeldet wurden. h tär Gryaiſt zum weiteren ſtellvertretenden Standesbeamten

rig Cuerfurt
Mücheln. Auf dem Standesamt von

SPD. Merſeburg. Zu Reviſoren des Orts-
vereins wurden u. a. gewählt: Fiedler, Zeiſe;
in den Bildungsausſchuß Weicker. Der Name
des einen Beiſitzers heißt genau: Antke Fiedler. ernannt und beſtätigt worden.

Vermißt. Seit einigen Tagen wird der Sauf- Reumark. Geduld, himmliſche Geburſche Walter r verdußt. Er entfernte du d müſſen die Arbeitsloſen beſonders am Frei
ſich am 13. Januar wen 14 Uhr von der n tag, dem Zahltag, haben. Stundenlanges Warten

eund kehrte nicht mehr zurück. Der junge u rumſtehen, wie die Schafe zuſammen
macht einen beſchränkten Eindruck. gepfer h. aus w. W r eumark

in demVom Bahnbau ſchen deiyzig. Luf Einladung ein einer Organiſetlontfehler vorliegt inden

eder Kreisverwaltun un and in Horburg
rſ

los n.
eine Verſammlung Grundſtückseigentümer ſtatt,
die Gelände er den Bau der r Ziege
abtreten mü W en r r r h dgungsſumme noch nicht feſtgelegt wurde, konnte die Schortau. Einen dreiſten Raubübere See i tider m Mt. ſt al verübten zwei T in den Abend
et Deren arbeiten auf ihren Grundſtücenſ itynden auf den Knecht eines dieſigen Landwirts.

Als der Mann mit dem Fahrrade nach Hauſe fuhr,
e e plötzlich auf dem Wege zwiſchen Leiha

ortau von den beiden Kerlen angehalten,Kampf gegen die Wohnungsnot. mer Drohungen reubten ſie ihm ſeine geringe
GroßKayna, den 14. Januar. Barſchaft von 5 Mk. und flüchteten. Die ſofort

Der Gemeindewohnhausbau iſt bis von der Polizei aufgenommene Verfolgung blieb
auf die Malerarbeiten vollendet. Damit ſind 1 8leider ergebnislos.
neue Wohnungen für unſere Gemeinde neu
W worden. Sie ſind bereits zur Bewerbungg Trumpa. Verbreiterte Straße. Eine
ausgeboten worden und können in kurzer Zeit be längſt erkannte e eeeite die Provinzialſtraße

en werden. Die einzelnen Wohnungen enthalten in Höhe des Schleicherſchen Grundſtückes zu vere bis 65 Quadratmeter Wohnfläche. Der Grund breitern, kommt nunmehr zur Durchführung. Die
preis für 1 Quadratmeter iſt auf 65 Pf. Monals- Brückenſteine u beiden Seiten der Straße am

miete feſ t worden. Ein anderer Vorteil iſt, r werden zirka 1 Meter zurückgeſetzt, wo
daß jede einzelne Wohnung mit einem Raum aus dur erreicht wird, daß der Wagenverkehr gefahr
geſtattet iſt, der die Einrichtu eines Bades er und hemmungslos Straßenſtelle bzw. Brückemöglicht. Ebenfalls r jede nung einen ze- eher kann. Die Bauarbeiten werden von dem
räumigen Balkon. ſtattliche Neubau macht en Maurermeiſter Malycha ausgeführt.

Jacuſreis
Vormarſch der Sozialrentner

Jn einer am Montag abgehaltenen Kreisvor- einſtimmig das Vertrauen ausgeſprochen und
ſtandsſitzung des Zentral verbandes der Ar-ſder Erwartung Ausdruck gegeben, daß er auch im
beitsinvaliden und Witwen Deutſchſkommenden Jahre ſeine Tätigkeit im Intereſſe der
land s konnte der Kreisleiter R. SchönlankSozialrentner weiterführen möge. Der Kreisvor-
mit Recht feſtſtellen, daß die Bewegung der Sozial ſtand bedauerte lebhaft, daß zu gewiſſen Zeiten von
rentner auf dem Vormarſche ſei. Das drückte ſich beſtimmter Seite ſtändig Angriffe gegen Schönlank
nicht nur in der Mitgliederbewegung, ſondern auch erhoben würden, die jeder Grundlage entbehrten.

in den großen Erfolgen der Organiſation auf allen t
Gebieten der Fürſorge, des Rechtsſchutzes und der
Kulturbewegung aus. Das laufende Jahr müſſe Beeſenlaublingen. Endli 4 Zentralver-
den Kreis noch mehr ausbauen helfen. Jn den band der Arbeitsinvali en. Seit Jahren
Orten, in denen bislang nur Stützpunkte der Or verſuchte die Kreisleitung des u 7
ganiſation ſeien, müßten nunmehr auch Ortsgruppen Arbeitsinvaliden auch in der äußerſten Ecke des

Saalkreiſes Eingang zu finden. Am Sonntagnach-
tſtehen. Die Aurſe Wüßten u einer ſtändigen mittag konnte in einer gutbeſuchten z w.Einrichtung werden. Die Verbindung zur Ge da thof „Zur Linde“ nach einem Referat von

im
ſamtarbeiterbewegung ſei zu pflegen. R. Schönlank endlich eine Ortsgruppe ge
Beſonders begrüßenswert ſei es, daß eine Reihe gründet werden, die 20 Mitglieder zählt. Zum
führender Funktionäre des Verbandes jetzt in die Vorſitzenden wurde Fritz Knorr eeſenlaub
Kommunalparlamente entſandt worden ſei. (lingen 142), zum Kaſſterer Frau Marta Rolle

und zum riftführer Franz Ernſt (Beeſenlaub-
Nach einer längeren ergiebigen Ausſprache wurde lingen) ger ſit. öge ſich die Ortsgruppe gut

beſchloſſen, die Kreis konferenz Anfang Mai weiterentwickeln.
einzuberufen und zur Vorbereitung derſelben am
2. Februar, vormittags 9 Uhr, eine Vorſtändekon- Döllnitz. Die Aufnahme der diesjährigen
ferenz nach Halle in den „Volkspark“ einzuladen. Lernanfänger der hieſigen Volksſchule erkeg am

Freitag, dem 17. nuar, in der Zeit vonReinhold Schönlank, der nun ſchon ſeit zehn ſ bis i Uhr im Rektorzimmer Regensburger
Jahren an der Spitze der Organiſation ſteht, wurde Schule). Mitzubringen ſind Geburts und Jmpf-

n.

9urdi nen
nocſimaſs erſießblich im Jreise ermäßigt

C

n



Gute Arbeit öer Partei
Nietleben, den 13. Januar.

In großer Zahl hatten ſich die Mitglieder oesSp. Hriwvereine am Sonnabendabend J Uhr in

der „Grünen Tanne“ zur Generalverſamm-lung eingefunden. Mit lebhaftem Kertt
wurde der ausführliche Bericht des Vorſitzenden
Otto Schopp S enommen. Eingehendſchilderte er die Ver al im Parteileben des
Ortes von der Vorkriegszeit an bis zur letzien
Wahl. Das letzte Jahr insbeſondere, ein Jahr an
Fhrengter intenſiver Arbeit, hat der Partei gute

rfolge gebracht. Nicht ſo günſtig hat unſere
Preſſe abgeſchnitten. Das muß nathgeholt
werden. Um weitere und noch beſſere Fortſchritte
machen zu können, bat der Vorſitzende um möglichſt
ſtarke Beteiligung an der Parteiarbeit.

Der Kaſſenbericht von Karl Ulrich fand
allſeitige Zuſtimmung, vor allem die Tatſache, daß
die Kaſſe für Kulturzwecke eine nicht unbeträht
liche Summe aufgebracht hat. Für die ſorgfältige
und einwandfreie Kaſſenführung wurde dem
Kaſſierer gedankt. Dem Kaſſierer wurde einſtim
mig Entlaſtung erteilt.

Der Bücherwart Gommert berichtete über
die Entwicklung der ſeit ihrer Grün-
dung im Januar 1929. ie Einrichtung hat ſich
W bewährt und wird reichlich und zufriedenſtellend

nutzt. Zur beſſeren Orientierung der Mitglieder
über den Beſtand der Bücherei werden demnächſt
e der vorhandenen Bücher inerer Zahl rgeſtellt werden.

ſondere Aufmerkſamkeit fand der Bericht
Gommert über

die Tätigkeit der neuen Gemeindevertretung,

namentlich unſerer Vertreter Zu Schöffen
wurden gewählt Langheinrich (KPD.) und
Stief (bürgerl.). Langheinrih erhielt 5 Stim
men und zwar die der 3 Kommuniſten und der
2 Sozialdemokraten, Stief die 4 Stimmen der
Bürgerlichen. Zur Wahl des SchöffenStellver

Schopp (SPD.), Peter Scheidt (bürgerl.),Richard Brömme (KPD.). Jm erſten Kwt.
ange ſtimmte jede Fraktion für ihren Vorſchlagd dem dadurch notwendig gewordenen zweiten

hlgange wurde Scheidt mit 4 Stimmen von
7 gültigen Stimmen gewählt. Die KPD. Vertreter
hatten wiederum für ihren Kandidaten geſtimmt,
die SPD. Vertreter hatten weiße r h ab

ben. Wieder einmal ein typiſches Beiſpiel, einehrreicher Beitrag zum Kapit Burn
front“; zumal, wenn man bedenkt, daß die Kom
muniſten ſchon vorher ein Zuſammengehen beider
Parteien abgelehnt haben.

Den Kommuniſten iſt eben ein Bürgerlicherommu

lieber als ein at.
Das muß wohl ſo ſein! Warum Vielleicht
wiſſen es die Kommuniſten!

Daß in der Ausſprache von allen Seiten das
ganz und gar unwerſtändliche Verhalten der Kom
muniſten zum Nachteil der Arbeiterklaſſe unter die
Lupe genommen wurde, iſt wohl ſelbſtverſtändlich.
Unſeren Vertretern wurde von der Verſammlung
einſtimmig das Vertrauen ausgeſprochen für
ihr Verhalten bei der Schöffenwahl.

Für den Elternbeirat erſtattete Meye
Bericht. Eine beſondere Anregung von ihm wurde
einſtimmig gu ißen. Sodann wurde

der alte Vorſtand einſtimmig wiedergewählt.
Der Vorſitzende Schopp dankte für das von
mehreren iten au rochene Ver
trauen. Zur Unterſtützung des ierers wurde
auf deſſen Wunſch ein Unterkaſſierer (Walter
Schopp) neu Kit Die l der Reviſoren
und der re ommiſſion et ch an. Darauf
beſchloß der Ortsverein, im Februar in Schillers
Garten einen Unterhaltungsabend mit
Tanz zu veranſtalten. Ein begeiſtertes Hoch auf die
Partei und einige ſozialiſtiſche Geſänge bilderen

treters waren 3 Vorſchläge gemacht worden: Otto

gugendöheim
Döüniß, den 14. Januar.

Die erſten Schritte zur Schaffung eines
Jugendheims und der Errichtung einer
Spörtſtätte wurden kürzlich unternommen.
Mit dem hierzu erſchienenen Kreisjugendpflegern dem eder i Jugend
pflege Döllnitz, dem Gemeindevorſteher und Ab
ordnungen verſchiedener Sportvereine wurde das
im Kreismühlengelände gelegene Grundſtück, wel
ches zum Ausbau eines Jugendheims vorgeſehen
iſt, beſichtigt. Sämtliche Erſchienenen ſprachen ſich
für die Eignung des Gebäudes in baulicher Hin
ſicht wie auch über die günſtige Lage desſelben aus.

Geſchaffen ſollen werden außer kleineren Unter
kunftsräumen ein Verſammlungsraum für Ju-

endliche, Waſch- und Abkochgelegenheit ſowie
ebernachtungsmöglichkeit für wandernde und

ſporttreibende auswärtige Jugend männlichen und
weibliche Geſchlechts (getrennt

Allgemein intereſſierte auch die Neuerrichtung

den Schluß der arbeitsreichen, harmoniſch verlaufe
nen Sitzung.

und Stadion
eines Stadions. Das im Hochwaſſergebiet ge
legene Sportplatzgelände, welches nicht ausbaufadig iſt, d eventuell auch in Tauſchgelände ge-

eben werden. Vorgeſehen iſt ein ndeſtreifen
es Rittergutsbeſitzers Schwarzburger am

verlängerten Steg, links des Steinerbrückchen
rabens, zirka 6 Morgen Pe. Auswahl dieſes
eländes erfolgte deshalb, auf dieſem Bau

gelände ſpäter eine Gemeindeturnhalle
geplant wird. Verhandlungen über die W
angelegenheit ſind in Vorbereitung. Die Ent
ſcheidung des Kreisausſchuſſes über die Bewilli
ne der erforderlichen Geldmittel zu dieſen beiden

ojekten ſteht bevor.

Jm Intereſſe der r und der hiervorhandenen ſtarken Spo e bare wir
die unternommenen Schritte des sjugend
pflegers ſowie des Ortsausſchuſſes für Agm
p ege und ſehen einer baldigen Verwi
ieſer Pläne mit Freuden entgegen.

Eine allgemeine Kuhſteuer?
Gemeindevertreterſitzung.

Beeſenlaublingen, den 14. Januar.
Wegen eines von der bürgerlichen Fraktion

e Dringlichkeitsantrages tagte
itte voriger Woche das Gemeindeparla

ment. Zu Beginn wurde an Stelle des Ge
meindevertreters Weinri 9 Paul Montag
S um her. Als dringlich hatten die

ürgerlichen den
Kauf eines Zuchtbullen

beantragt. Becker (bgl.) den Antrag.
Hoffmann (Soz.) ſtimmte m zu, forderte aber,
um einen größeren Schaden wie im Vorjahre zu
verhüten, eine allgemeine Kuhſteuer zu

Der Gemeinde werden durch den Kauf
des Bullen ſchon ſehr hohe Koſten aufgebürdet; die
Unterhaltungskoſten haben die Beſitzer der Kühe,
die beiden Gutsbeſitzer mit einbezogen, auf
zubringen; dadurch werden ſich auch die Deckgebü
ren ermäßigen. Herrn Becker brachte dieſer An
trag in arge Not; will er es doch nicht mit den
Landwirten, viel 3 7 noch mit den Guts-
beſitzern verderben. Er beantragte, Vertagung
des Vorſchlags und Ankauf des Bullen
ſchließen. Kupſſch (Komm.) ſchloß ſich Hoffmann
an. Bei der h wurde der Kauf ein
ſtimmi g beſchloſſen und der Anmrag Hoffmann
zur nächſten Sitzung zurückgeſtellt.

Weiter wurde zur Kenntnis genommen, daß

u be

rung wurde als bevorrechtigt. vom Konkursverwal
ter nicht anerkannt, weil ſie zu weit zurückliegt.

Bei der Spritzenprobe ſind dem Kreis
brand meiſter

die ſchlechten Waſſerverhältniſſe

des Ortes (zu tiefe Brunnen u. dgl.) aufgefallen.
Jn ſeinem Reviſionsbericht weiſt er darauf hin
und hält die Schaffung eines Waſſer-
werks für die beſte Löſung. Wenn das nicht
möglich, empfiehlt er die Anlage eines Senk
ſchachtes an der Kuhfurt und die Beſchaf
fung einer Motorpumpe mit Schlauchleitung,
um bei einem Brande das Waſſer von dort ins
Dorf zu drücken. Die Gemeindevertretung konnte
auch hierin keine poſitive Beſſerung en die
Waſſernot bei trockener Jahreszeit erblicken und
ſtellte dieſen Antrag zurück.

Das gleiche geſchah mit dem vom Kreisausſchuß
vorgeſchlagenen

Ortsſtatut zur Regelung des perſönlichen
chdienſtes.Feuer

Der Antrag des Kreiſes, die S
der Gemeinde von den Ueberweiſungen direkt ab
zubuchen, wurde abgelehnt.

Die drei KPD. Vertreter verfolgten mit ziem
lich einſtimmiger Lautloſigkeit die Sitzung. Revo
lutionäre Reden liefen nicht vom Sta Man
will eingeſtandenermaßen erſt lernen. dar
über nur nicht die ganze Wahlperiode vergeht!
Aber eigenartig wirkt es doch: 74 werden andere

die Tierhaarverwertung der Gemeindenoch 575 Mk. Steuern aus dem Jahre 1926 ſchul

det; die bei der Konkursmaſſe angemeldete Forde
verunglim und deren Politik als rtx r und nun r 7 ſelbſt dabei iſt, r n. x r neman ſich in tiefes Schweigen. Die ausſchließlich mit Leuten beſetzte Vor

MAreis Songerfßicusen
Iſt der Fürſorgeverband unſozial?

Der Kſchreibt ger isansſchatz Sangerhauſen
Nach Preſſemeldungen der letzten Tage muß es

ſo erſcheinen, als wenn der Bezirksfürſorgeverband
Sangerhauſen Dienſtobliegenheiten vielfach
in unſozialer Weiſe ausführt. Hierauf ſeien zu
nächſt die hauptſächlichſten Leiſtungen des Bezirks
fürſorgeverbandes dargelegt.

Es wurden an laufenden Unterſtützungen im
Monat Dezember 1
an 365 Kleinrentner

an 776 Sozialrentner
an 167 hilfsbedürftige Minder

9 928,0 Mt.
13 454,50

3221,40

gezahlt. Ferner wurden in der Zeit vom 1. April1929 bis 31. Dezember 1929 e

ür Wochenfürſorge 1168,24 Mk
r Kriegsbeſchädigte u. Krieger

17469 77hinterbliebene

Außerdem hat der Kreisausſchuß im Monat De
rer Not auf 498ember 1929 in Fällen

nträge von Sozial und inrentnern in 392
Fällen einmalige Unterftützungen t, ebenſoin der allgemeinen Fürſor i n.Beſonderen Barie ſind die vom Bezirks
fürſorgeverband vor Jahresſchluß an unterhalts
pflichtige Angehörige von Unterſtützten erlaſſenen
Zahlungsbefehle begegnet. Dieſe Zahlungsbefehle

u
r

ind lediglich zur Sicherung der berechtigten
ſprüche des Bezirksfürſorgeverbands in den

tigeochurſtigen nicht oder nicht genügend
Fällen n worden, in denen Unterhaltspflich

ihren Verpflichtungen gegenüber ihren hilfs-

nachgekommen eltendem Recht mußten

is hintsgerichten beantragt ſein. eres
tel, die Allgemeinheit vor Schaden
durch Verjährung zu ſchützen, gab esnach e des Einzelfalles nicht. Der Bezirksfür
ſorgeverband als geſetzlicher Vertreter der Jnter-
eſſen der Allgemeinheit wgr daher zu ſeinem eige
nen Bedauern zu dieſer Maßnahme gezwungen.

Die Erſtattung der öffentlichen Unterſtützung
bedeutet nichts anderes als eine Rückzahlung der
Gelder, die die Steuerzahler durch den Bezirks
v everband an Stelle der in erſter Linie zurnlerſtävu ver en Angehörigen auf
gewandt en. hrend in den erſten Jahren
nach der Jnflation im allgemeinen die wirtſchaft
liche S W ſo war, daß in vielen Fällen die
Unterhaltspflichtigen zur Rückzahlung der auf-
gewendeten Unterſtützungsgelder nicht in Anſpruch
e werden konnten, haben ſich dieſe Ver

Ein an

ltniſſe teilweiſe ſo gebeſſert, daß eine
krſtattung für die zurückliegende Zeit gegebe-
nenfalls ratenweiſe den verpflichteten
hörigen „ugemutet werden konnte.

ieſe Erſtattung entſpricht dem Sinne der

unge

bei den gung en im
it- a

nach F 1613 des Bürgerlichen Geſetzbuches für die
Vergangenheit Erſtattung nur bei Verzug des
83 lichtigen verlangt werden kann, ſo iſt

mgegenüber zu erwähnen, da dieſe Beſtimmung
ürſorgerecht nicht gilt. uch der mituntere 18 der ürſorgepfüchtverordnung der

daß Koſtenerſtattung eines Fürſorge
verbandes bei einem anderen binnen drei Monaten
anzumelden iſt, findet auf die Erſtattung ſeitens
der Unterhaltspflichtigen keine Anwendung, ſon
dern gilt nur für den Koſtenerſatz der Fürſorge-
verbände untereinander.

Ueber die Frage der Verjährung im Fürſorge-
recht läßt ſich eine allen juriſtiſchen Auslegungen
gerecht werdende Erklärung nicht abgeben, da die
Meinungen der Rechtskundigen in der Fachlitera-
tur noch ſehr geteilt ſind. Trotzdem iſt der Kreis
ausſchuß nach bereits gefaßtem Beſchluß in ent
gegenkommender Weiſe bereit in allen ihm ge
eignet erſcheinenden Fällen in der Verjährungs
ſage die bisher in der Fachliteratur für die

nterhaltspflichtigen loyalſte uslegung anzu
wenden.

Da ferner der Bezirksfürforgeverband bisher
in allen Fällen, in denen aus berechtigten Grün-
den Ratenzahlung beantragt wurde, dieſe
zinslos gewährt hat, dürfte es geratenſein, ſich hierüber mit dem Bezirks ürſorgeverband

ürſorgepflichtverordnung. nun gegen die Erehe jetzt vielfach geltend gemacht wird, daß

Kelbra, den 14. Januar.
veſteef l hen H alkonf de

ofs ſtattgefundene Kommunalkonferenz derS treeh
Erfolg für die ſozialiſtiſche Gemeindepolitik. Aa-
nähernd 60 Parteimitglieder aus dem Agitations-

irk Kelbra, Amtsvorſteher, Schöffen, Stadtver-
ordnete uſw. waren erſchienen, um miiß tlichem
Intereſſe den Blick zu ſchärfen für ſozialiſtiſche Ge
meindearbeit.

Um 934 Uhr eröffnete der Unterbezirksleiter
Grimm (Artern) die Konferenz und erteilte dem
Sparkaſſenrendanten Hentze (Artern) das Wort
über das zeitgemäße ma

„Die Finanzpolitik in den Gemeinden“.
Jn vortrefflichen Ausführungen ging der Redner
zunächſt auf die vielſeitigen Aufgaben der Gemein-
den ein. Der Unterſchied zwiſchen Privatwirtſchaft
und Gemeindewirtſchaft wurde erläutert. Während
die Privatwirtſchaft in unabhängiger Weiſe ge
t r werde, habe die Gemeindewirtſchaft geſetz

ich e zu erfüllen. nnwurden die Schwierigkeiten zur von
Zahlungsmitteln erörtert. Früher beſtanden über
all bei den Gemeinden Betriebsfonds, welche aber
größtenteils durch die Jnflation vernichtet wurden.

nn ging der Redner auf die Bedeutung
des Haushaltplanes. näher ein, derſelbe ſei
für die Gemeinden greue vorgeſchrieben, kommt
derſelbe nicht rechtzeitig zuſtande, ſo müſſe eventuell
ein Notgeſe z J t werden, der Etat bedeute
gewiſſermaßen die Vollmacht für die Stadtverord
neten.

u Veereſenern teſglerte i die ſang
zent ern e ſtaaGenehmigung erforderlich.

Auch müſſen die Landwirtſchafts-
r

ie Anleihewirtſchaft, wie die Gemeinden
dieſelbe heute treiben, iſt zum größten Teile bei
der Regie genehmungspfli tig Es beſtehtheute nur 7 bei kurzfriſtigen Anleihen Ausſicht,

die Genehmigung zu bekommen, wenn die Mög-
lichkeit in der Gemeindekaſſe vorhanden iſt, daß die
Einnahmen die Ausgaben wieder decken können.
Wichtig ſei noch der Jnſtanzenweg bei vor-
eſetzten Dienſtbehörden. Eine Startgemeinde be

rf der Genehmigung des Bezirksausſchuſſes, eine
Landgemeinde des Kreisausſchuſſes. Wenn eine

und

nuar im Saale des Altendorfer li

n Partei bedeutete einen vollen e

utachtlich gehört werden.

zu verſtändigen.

SPD.-Gemeindevertreterkonferenz
gebung des Regierungspräſidenten erforder

Der Vortrag, den wir nur in gedrängter
Kürze bringen, wurde mit lebhaftem Beifall auf

nommen.
Dann hielt Landrat See mann

ein Referat über Etatsfragen.
Das Finanzausgleichgeſetz ſei das Schick
ſal des deutſchen Volkes, die Beſtimmungen dieſes
e ſind für Ve kommunale Politik von größ
ter utu der Vorreferent viele Fragen
chon behandelt hatte, ergänzte Landrat Seemann
ieſelben in etatsrechtlicher Beziehung. Auch dieſe

Ausführungen fanden ungeteilten Beifall.
Nach einer kleinen Pauſe ſetzte die Dis

kuſſion ein, welche natürlich in Anbetracht der
Wichtigkeit der Konferenz eine äußerſt rege war.
Die Debatte eröffnete Müller (Berga). Stadtv.
Setzepfand (Kelbra) wünſchte Auskunft über
die Verteilung der Hauszinsſteuer, über die in den
letzten Tagen ſeitens des Bezirksfürſorgeverbandesergangenen 300 Za iungsbeſehle. See
mann beantwortete dieſe Fragen im zuſtimmenden
Sinne. An der Debatte beteiligten ſich weiter
Nolte GGielen), Karlſtedt (Roßla), Rößler
Gerto Wiegleb (Uthleben), Hartmann
Roßla), Bürgermeiſter erner (Heringen),

Stadtv. Scharlach ſen. (Kelbra) und noch andere,
Die geſtellten Fragen waren zum Teil
verwaltungstechniſcher Natur und wurden vom
Landrat alle klar beantwortet. Um 238 Uhr wurde
von Grimm die anregend verlaufene Konferenz
geſchloſſen.

„Gefaßter Dieb. Auf dem
Gipswerk der Firma Mack wurden ſett
längerer Verluſte an Werkzeugen, Geräten und
anderen Dingen gemeldet, ohne daß man den Lang-
inger erwiſchen konnte. Jetzt gelang es endlich
m Oberlandjäger Hartmann (Rottleberode),

den Dieb ermitteln und die Diebesbeute ſicher-
zuſtellen. rſelbe wird ſich vor Gericht zu ver
antworten haben.

Ge

SPD F'lmabende.
Die nächſten Filmvorführungen im Kreiſe

Sangerhauſen finden ſtatt:
Mittwoch, den 15. Jannar, Berg a, Gaſthaus
„Zur Schenke“; Donnerstag, den 16. Jannar,
Auleben, Lokal Dettmar; Freitag, denStadtgemeinde die einer Anleihe bei

der ſtädtiſchen Sparkaſſe vornehmen will, iſt die

e eAnnaburg. Fabrikarbeiterverband.
Die Zahlſtelle des Fabrikarbeiterverbandes, die
zahlenmäßig ſtärkſte und wichtigſte Organiſation am
Orte, hält am Freitag, dem 17. Januar, im

ihre m v ab.Die agesordnung iſt außerordentlich reichhaltigund wichtig Einen breiten Raum wird die Kün-

digung des Manteltarifs der feinkeramiſchen Jn-
duſtrie einnehmen. Ganz beſonders wichtig ſinddie Jahresberichte der Zabſſtellenleitung ſowie die

anſchließend ſtattfindende Verwaltungswahl. Wenn
wir uns te nochmals an alle unſere Freunde
wenden, die Verſammlung reſtlos zu beſuchen, ſo
deshalb, weil die Oppoſition, oder heſſer geſagt: die

ſchlagsliſte iſt bereits fertiggeſtellt. Wir werden
wachſam ſein; jeder einzelne muß mithelfen, den
Angriff abzuſchlagen.

r ä
Bad Liebenwerda. Bronzezeitlicher

Gräberfund. Bei dem Dorfe Coſilenzien wurde
ein bronzezeitliches Gräberfeld gefunden.
Jm Auftrage der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
und mit Genehmigung des Regierungspräſidenten
wurde eine Anzahl Gräber r freigelegt.
Bis jetzt ſind etwa 50 wohlerhaltene Graburnen dem
Liebenwerdaer Heimatmuſeum zugeführt worden.

Scammifiem- Mucſfricfatem.
Gertitz: geſt. Franz Hankel. Delitzſch: geſt.Auguſte Richter. B o ſte d t verm. Alfre Werner

Gertrud Franke. Eilenburg: verm. Hans SchneiderElſe Wiewald; Willi--Meltzer-- Marie Geißler; geſt. Paul
Glöckner, Richard Herrmann. Bie J la r Willi Weber.
Burxdorf: geſt. Karl Schurig. rünewalde:verl. Elſa warze Max r ürdenhain: geſt.Ella Heelemann. Zobersdorf: geſt. Wilhelm Richter.
Heringen: geſt. Paul Seidler. Sangerhauſen
geſt. Berta Beau. Sotterhauſen: geſt. Helmut Hilde-

Rottlieberode: geſt. Gottlieb Bauerſchäfer.

17. Januar, Heringen, „Ratkeller“.
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Letzte Nachrichten.
Wieder eine kommuniſtiſche

Bluttat.
Einen Studenten erſchoſſen.

Berlin, 15 Januar.

verletzt. Die Jugendbündler erſchienen
n der h unter dem Vorhand, mit

befreundet P ſein,
waren ſie in das

ſtürzten,

etzte t wurde nochten Nacht in das Krankenhausim Verlauf der le
wo er ſich einer Operation unter

ziehen m An ſeinem Auſkommen wird ge
weifelt. Tie Täter ſind bisher noch nicht ver

tet. Hausbewohner jed einen der
wdies erkannt zu daß Verbrecher

Aberfall auf einen ſozialdemo-
kratiſchen Landtagsabgeordneten.

Koburg, 15. Januar.
Wie der Polizeibericht meldet, wurde in der

vergangenen Nacht gegen 1 Uhr der bayriſche
Landtagsabgeordnete lingler (SPD.) auf
dem ge nach ſeiner Wohnung von zwei Per
ſonen überfallen und mit einem harten Gegen
ſtand derart mißhandelti, daß er vorüber

beſinnungslos zuſammendrach und
ſpäter in ärztliche Behandlung eben mußte.

s wird angenommen, ß der Ueberfall einen
o litiſchen Hintergrund hat. Die Täter

ten bisher noch nicht ermittelt werden.

brand:.

Torgau: Katharina Nette. Sitzenrode:üagrite üuri aeene- geſt. ie Jareck. veſt

Hauvtſchriftleiter: ntwortlich fürund uilleton: E. p. Für Kommunales Halle und
Gewerkſchaftliches: G. Kaſparek. Für Provinz, Sport, Rund
funk und a g. T r den Anzeigenteil: WalKünne. Druck und Ver Eeſche DruchreiGeſenſ a

mbH., Halle, rade /7.
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Ehe und Politik Gegenſatz
oder Ergänzung?

Gleiches politiſches Streben vertieft die Ehegemeinſchaft

werden, eng J n n der gewyfre ſollen, als die früheren, ſpielt auch die Be Der Kampf für die eale edler Geiſtesfreiheit
daß die politiſche Betätigungſund wahrer Herzensbildung hatte auch die Jüdin

der Frauen die Schuld trage, keine geringe Rolle Rahel Levin und den Ariſtokraten Varn
Als ob es wirklich ein Glück wäre, wenn dieſhagen von Enſe zuſammengeführt und bil

rauen keinen Anteil nähmen an den wichtigen dete die Grundlage einer unſäglich glücklichen Ehe,
nsintereſſen des Mannes, zu denen doch auch in der Rahel die völlige Freiheit der Perſönlich

r c l We as, r no n, um s zu ſein,im Frauengemach ausſchließlich häuslichen Inter was wir eigentlich ſein ſollten Der pw

eſſen leben mußte. Das geiſtige Verſtändnis ſuchte Mangel an Freiheit beſteht darin, daß wir nicht
der Mann nicht bei ihr, ſondern bei den hochge ſagen dürfen, was wir wünſchen, und was uns

bildeten Hetären. ehlt.“er Se r r bei an diel Die Reihe der hier angeführten Beiſpiele ließe
g angewieſen, in der viel mehr Männer,

als man glauben ſollte ſie noch heute zurückhalten
möchten. Die Ehe iſt dann keine Bereini-
871 der Seelen, ſondern ein „weltlich

eſchäft“, wie Luther es ausdrückte. Jn-
zwiſchen haben ſich jedoch die Anſichten geändert,
und vor allem die Frauen ſelbſt ſtellen heute an
deve Anſprüche als in früheren Zeiten. Wo wir
von glücklichen Ehen früherer Zeiten wiſſen, dand es faſt ausſchließlich ſolche in denen die Von Lydia

rauen die geiſtigen, oft auch die politiſchen Jn] Bei der Unterbringung von Kindern in frem

tereſſen r r r geteilt, ſondern r v T r J e h t ehäufig noch geförder n. o geboten. Die die zu den AnEine ſolche Ehe iſt z. B. die des Miniſters Ro trägen auf Zuweiſung eines Kindes führen, ſind

e r r Cce.ccageiſtig hochbegabte Frau ſchriftſtellerte und ein die gegebene e
hatte großen Einfluß in der Gironde. Jhr Salon Eine wertvolle Einrichtung hat die Adop
war der Mittelpunkt der revolutionären Be jonsſtelle des deutſchen Rot K x
wegung, und an der politiſchen Tätigkeit ihres in Berlin ſeit Jahren getroffen: ſie verſchickt vonMannes nahm ſie ſtarken Anteil. Nah dem Sturz Zeit zu Zeit an die Jugendämter Liſten mit Nader Gironde gelang es Roland, zu Seine D zvan verhaftet nd Tode verurteilt en von ungeeigneten Pflegefamilienwurde verhaftet zum unter genauer Angabe von Gründen, die zur Ab

Roland von ihrer Hinrichtung erfuhr, bei der
ſte eine ungewöhnliche Feſtigkeit gezeigt hatte, gab
er fich ſelbſt den Tod. Eine glückliche Ehe aus
jenen Zeiten war auch die von Camille und Lucile
Desmoulins. Beide waren glühende Anhä
ger der Bergpartei und mit Danton befreun-
det. Auf Betreiben Robespierres wurden
ſte mit dieſem verhaftet. „Dies iſt der Lohn für

lehnung der Pflegegeſuche führen. Dieſe Liſten
weiſen neuerdings eine bemerkenswerte Verſchie
bung der Kreiſe auf, die ſich um Aufnahme von
Pflegekindern bemühen. Bisher waren und in
der Mehrzahl ſind es auch heute noch die
ärmeren Volksſchichten, die durch die
Aufnahme eines Kindes glauben, ihre eigenen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe aufbeſſern zu können.den erſten der Freiheit!“ rief Desmoulins

aus als er die Guillotine beſtieg. Seine Gattin,d. ihn vergeblich zu vetten geſucht hatte, veſtieg Blöße mit einem Feigenblatt bedecken könnte!

14 Tage ſpäter das Blutgerüſt. Wer ſelber noch kleine Kinder aufziehen muß,
Auch während der Revolution von 1348 iſt die hat damit ſchon ein gerüttelt Maß an Arbeit und

reiheit das Band, das eine Reihe bedeutender dürfte auch nichts an überſchüſſiger Nervenkraft
nſchen verknüpfte. Durch ſie wurden Luiſe abzugeben haben. Etwas anders liegen die Gründe

Otto und Auguſt Peters zuſammengeführt, in Familien, wo die eigenen Kinder zum Teil
die bürgerliche Beamtentochter und der junge Ar ſchon erwachſen ſind. Jn mancher alternden Frau
deiter. Beide ſind mit Feuereifer für die Sache lebt das Gefühl der Mütterlichkeit ſo ſtark und
des Volkes eingetreten. Peters wurde bei den triebhaft, daß ſie ſich nicht glücklich fühlt, wenn ſie
badiſchen Revolutionskämpfen gefangen genommen nicht immer etwas Kleines, Hilfsbedürftiges unter
und zu ſchwerer Zuchthausſtrafe verurteilt. Was den Händen haben kann. Die eigenen Kinder ſind
wäre aus den armen Gefangenen geworden ohne ihr entwachſen, gehen eigene Wege, lehnen elter
die Seelenſtärke ſeiner Frau, die ihn einmal im liche Betreuung ab. Jn ſolche Familie ein Kind
Jahre nur beſuchen und hinter Eiſengittern ſpre- zu geben, bedeutet in den allermeiſten Fällen ein

Als ob ſolch ein Kind von der Luft leben und ſeine

chen durfte! Nach ihrer endlichen Vereinigung
war es ihnen noch ſechs Jahre lang vergönnt, für
die gleichen Ziele zu wirken.

Eine ebenſo glückliche Ehe jener Zeit war die
von Gottfried und Johanna Kinkel trotz des
Unterſchiedes der Konfeſſion. Johanna ſoll Kinkel
erſt zum Radikalismus ſeiner politiſchen Anſchau
ungen gebracht haben. Auch Kinkel wurde zu
Zuchthaus verurteilt. Nach ſeiner Befreiung, an
der fie tätigen Anteil nahm, folgte Johanna ihrem
Gatten in die Verbannung nach England. Sie iſt
das glänzendſte Beiſpiel dafür, wie eine Frau eine
hingebende Gattin, eine treue Mutter, eine ge
wiſſenhafte Hausfrau ſein und dabei noch in
ihrem Beruf als Lehrerin mithelfen kann
beim Erwerb des Lebensunterhalts, ohne daß eine
ihrer vielen Pflichten darunter gelitten hätte.

„Geliebte, Gattin, Freundin“ nannte Guſtav dings auffallend oft in den Liſten findet. Es heißt
ebenfalls ein Kämpfer der deutſchen da:Siruve,

Revolution, ſeine Lebenszefährtin, mit der ihn die
Begeiſterung für die Freiheit zuſammengeführt
hatte. Beide kämpften zuſammen, wurden gefangen

r und in getrennte Gefängniſſe gebracht. Aufenthalt in freundlichen Siedlungshäuſern ge
ich gelang es ihnen, zu entfliehen und in bit- gönnt werden muß, ſo iſt es doch nicht angängig,

terer Not nach Amerika auszuwandern. Hier war daß Pflegefamilien in der Aufnahme von Pflege
Amalie ihrem Gatten eine treue Mitarbeiterin bei kindern eine Erwerbsquelle ſehen. Um das

ſchriftſtelleriſchen Tätigkeit. Jn einer Zeit, Pflegekind einigermaßen anſtändig zu verpflegen,
der wohl manche Frau über Sorgen und Ent dazu reicht das in keinem Falle zu hoch bemeſſene

behrungen geklagt hätte, ſchrieb ſie in ihr Tage Pflegegeld wohl aus.

Glück für beide Teile. Das junge Kind iſt
geborgen, und die Eltern werden wieder jung im
Umgang mit dem „neuen“ Kinde. Nur wo bis
her kinderlos gebliebene Familien in zu
hohem Lebensalter ſtehen, wird die Zuweiſung
eines fremden Kindes verſagt. Die Gründe liegen
auf der Hand. Die erzieheriſche Eignung konnte
bisher nicht erprobt werden, und hinzu kommt, daß
ältere Familien in der Regel nur ſchulentlaſſene

ſich noch unendlich vermehren. Jch möchte zum
Schluß noch auf die Ehe von Karl Marx und
Jenny von Weſtphalen hinweiſen, die ſo
unendlich glücklich war und ſich bewährte in der
Zeit ſchwerſter Not, während der Verbannung in
England. Auch dieſe Ehe iſt ein Beweis dafür,
daß man ſich von der Auffaſſung freimachen muß,
daß die Politik den Charakter verdirbt. Sie kann
große Geiſter zuſammenführen trotz verſchiedener
Raſſe, verſchiedener Konfeſſion, verſchiedener Her
kunft, wenn ſie die idegle Seite der Politik begrei
fen und ihr leben.

Was früher Ausnahme war, das ſollte heute,
in der Zeit der Gleichberechtigung der Geſchlechter,
ſelbſtverſtändlich werden.

Das Pflegekind als Verdienſtquelle
Wer iſt zur Pflege eines Kindes ungeeignet

daß die Pädagogik bei ihnen in die Brüche geht
und ihnen die Kinder ſehr bald wieder fortgenom
men werden müſſen.

Zu dieſen ſich als ungeeignet zur Aufnahme
fremder Kinder erweiſenden Familien aus Arbei-
terkreiſen kommen nun neuerdings ſolche aus einer
anderen Geſellſchaftsſchicht. Landwirte, Geſchäfts
leute, Villenbeſizer bemühen ſich ebenfalls um
Pflegekinder. Aber ſie begnügen ſich nicht mit den
von den Jugendämtern gezahlten Pflegegeldern.

W en
1000 und 25000 Reichsmark bewegen!
manch ein Kind wohl ahnt, welchen hohen Wert
ſein Daſein für „liebevolle“ Eltern darſtellt, wenn
es verſchachert werden muß. Wo die Nachprüfung
der Verhältniſſe derartige an Menſchenhandel
grenzende Fälle aufdeckt, erfolgt ſelbſtverſtändlich
ſchärfſte Zurückweiſung der betreffenden Familie
und Aufnahme in die ſchwarze Liſte unter der
Rubrik: Hauptmotiv Abfindung!

Weitere Gründe der Ablehnung bilden: ſchlech-
ter Leumund, mangelhafte Wohnungsverhältniſſe,
Krankheit, Vorſtrafen, unklare wirtſchaftliche Ver
hältniſſe, Alkoholismus, Bezug von Wohlfahrts
unterſtützung, Ehezwiſt, Ausnutzungsgefahr, finan
zielle Schwierigkeiten u. a.

Alle ungeeigneten Pflegeſtellen rückhaltslos aus
merzen iſt Ehrenſache der verantwortlichen Jugend
ämter. Denn ihr höchſtes Ziel muß ſein: allen
Kindern, die ihrer Fürſorge anvertraut ſind, eine
glückliche Jugend unter vorbildlich lebenden Er
ziehern zu vermitteln.

Kinderheiraten in Indien.
2 e12 3 S 2 dW
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oder kurz vor der Entlaſſung ſtehende Mädchen 7
erſehnen, um zu einer billigen Pflege für ſich oder
zu einer Stütze für geſchäftliche Zwecke zu kommen

ein ſelbſtſüchtiger Gedanke, der keine Unter
ſtützung verdient.

Es muß weiter Zurückhaltung bewahrt werden
in den Fällen, wo Familien „in Not wegen Haus
bau“ gekommen ſind ein Paſſus, der ſich neuer

„durch Hausbau verſchuldet“ oder
„Familie infolge Hausbau in finanziellen Schwie
rigkeiten“ So ſehr den meiſt aus traurigſten
Wohnverhältniſſen kommenden Pflegekindern der

Aber zu nichts weiterem.
buch: „Wir ſind glücklich und zufried! Leider iſt die Erfahrung in ſolchen Fällen eine
den grauſame Lehrmeiſterin geweſen, indem ſich oftAehnlich war das Schickſal von Mathilde An herauzgeſtellt hat, daß noch lange nicht jede Frau
neke. Aus einer überzeugten Katholikin war ſie eines Siedlers geeignet iſt, einem fremden Kinde

einer zufriedenen Freidenkerin geworden und Mutter zu ſein. Die finanziellen Schwierigkeitengreß ch mit ihrem Gatten, einem früheren Offi dieſer Siedlungshausfamilien mögen wohl an den

zien, Schar derer an die für die Freiheit Nerven dieſer Frauen allzu ſehr gezehrt haben, ſo

findung“, Summen, e ch wie dem Zucker in ein Glas, daß man mit Pergament

c

Apfelſinenſchalen nicht
wegwerfen!

Sie laſſen ſich in der Küche verwerten.
Jm Januar beginnt das friſche Obſt, das nach

heutigen Ernährungsgrundſätzen von großer Bedeu
tung iſt, ſo teuer zu werden, daß es für den täg-
lichen Gebrauch eines Haushaltes kaum noch er
ſchwinglich iſt. Jn dieſer Zeit ſtellen ſich die
Apfelſinen als wohſfeiler Erſatz des inlän-
diſchen Obſtes ein. Sie ermöglichen es, Obſt
gerichte im Küchenzettel einzufügen und Marme
laden auf den Frühſtückstiſch zu bringen.

Zunächſt einmal ſollte die ſparſame Hausfrau
Apfelſinenſchalen niemals wegwer-
fen, ſie läßt ſich nämlich auf mancherlei Weiſe
angenehm verwenden. Man kann ſie mit einem
ſcharfen Meſſer möglichſt fein abſchälen, in feine
Streiſchen ſchneiden, mit zwei Eßlöffeln Streu
zucker vermengen und in einem gut verſchloſſenen
Glaſe aufbewahren. Mit der Zeit bildet ſich ein
Zuckerſaft, der mit der Schale zuſammen alsWürze t Speiſen und vor allem Kompotts ver

wandt wird. Man kann dadurch vollkommen die
itronenſchale erſetzen. Auch für Backwerk iſt dieſe

elſinenwürze außerordentlich zu empfehlen.

Jn ähnlicher Weiſe kann man ſich einen guten
Erſatz für das ſehr teure Orangeat und
Zitronat herſtellen, das man bei vielen Back
werken gern verwendet. Man nimmt 3 Pfund
Apfelſinenſchalen, wie ſie beim Schälen der Apfel-
ſinen abfallen, und legt ſie zwei Tage lang in
Waſſer, das zweimal täglich gewechſelt werden
muß. Darauf ſetzt man ſie mit Waſſer aufs Feuer
und läßt ſie aufkochen, ſo daß ſie noch feſt, aber
leicht zu durchſtechen ſind. Darauf gibt man ſie auf
ein Sieb, trochnet ſie ab und gießt 2 Kilogramm
Zucker, die in ein Liter Waſſer geläutert werden,
darüber. Jn dieſem Zucker läßt man die Orangen
ſchalen einige Tage ſtehen. Am vierten Tage kocht
man den abgegoſſenen Zucker nochmals auf und
gießt ihn nach dem Erkalten wieder über die
Schalen. Dies wiederholt man täglich ſo lange,
bis die Schalen klar ſind. Nun füllt man ſie mit

Os papier gut verſchließt. Bei Bedarf nimmt man
ſo viel Schalen aus dem Glaſe, wie man braucht,
wälzt ſie in Zucker und läßt ſie trocknen, worauf
man ſie verwenden kann. Den verbleibenden
Zuckerſaft kann man ſehr gut zur Herſtellung von
erfriſchenden Getränken verwenden.

Daß Apfelſinenſaft ein köſtliches Erfriſchungs-
getränk ergibt, iſt ja bekannt. Man kocht in einem
halben Liter Waſſer ein halbes Pfund Zucker auf,
gibt den ausgepreßten Saft von 12 Apfelſinen
durch ein Sieb hinzu, ſchmedlt mit Apfelſinen oder
Zitronenzucker ab und ſtellt das Getränk auf Gis.
Zwölf Apfelſinen ergeben etwa ein Liter Getränk.
Man kann, wenn die Apfelſinen ſehr ſüß ſind, auch
den Saft von zwei Zitronen darunter miſchen.

allgemeinen kann man Apfelſinen in der
Küche überall da verwenden, wo Zitronen verwen
det werden.

Nicht unterlaſſen ſollie man die Herſtellung der
beliebten, würzigen Orange Marmelade in dieſer
Zeit. Man braucht zwölf Apfelſinen, die man zu
nächſt ſchält. Die Schalen werden nach Möglich-
keit von der weißen Jnnenhaut befreit. Darauf
zerſchneidet man das Fruchtfleiſch in kleine Stücke
und entfernt ſorgfältig die Kerne. Nachdem die
Schale in dünne Streifchen zerſchnitten wurde,
bringt man das Fruchtfleiſch und die Schalen mit
vier Liter Waſſer aufs Feuer und läßt es etwa
zwei Stunden kochen. Darauf wird die Maſſe ge
wogen, in ein Gefäß getan und die gleiche Menge
Zuder hinzugefügt. Am nächſten Tag bringt man
die Marmelade wieder aufs Feuer und läßt ſie
eine halbe Stunde kochen. Die Schalenſtückchen
müſſen glaſig ſein. Nun kann man die Marme
lade in Gläſer füllen, die man nach dem Erkalten
gut verſchließt. Betty Engelbrecht.

t alles Elfenbein Mutti ſteht
m Elefantenkäfig. Aber

kurz
Frä

Es iſt n
mit ihrem Söhnen vor dem
Jumbo, der Rieſe iſt ſchließlich auch nur
um, es paſſiert ihin etwas ſehr Natürliches.

n beobachtet Vorgang mit dem Jntere
eines Gelehrten. Nach einer langen Pauſe beme

er ſchließlich: „Jch dachte, aus dem Elefanten kom
men bloß Billardkugeln .7“

Heiratsvorſchrift für den Schwager. Die Levi
ratsehe iſt eine eigenartige Form der Ehe
ſchließung, die ſich vor allem bei den Hebräern, doch
auch bei Jndern, Mongolen und anderen orienta-
liſchen Völkern findet. Man verſteht darunter eine
Beſtimmung, nach der, wenn ein Mann ſtirbt, ſein
Bruder die Witwe alſo eventuell eine zweite
Frau heiraten muß. Die angebliche Vorſchrift
des Moſes beſchränkt jedoch dieſer Verpflichtung
darauf, daß die Ehe nur dann zu ſchließen iſt, wenn

t 4 der Verſtorbene keinen Sohn hinterlaſſen hat. EntDie engliſche Regierung hat die ſogenannten ſtammen der neuen Ehe Söhne, ſo iſt der älteſte
Kinderheiraten in Indien verboten. Sofort Sohn noch dem verſtorbenen Manne zuzu-
nach Bekanntwerden dieſes Verbotes ſind noh rechnen. Für dieſe Vorſchrift dürfte wohl der Ge
ſchnell zahlreiche Kinderehen ehe worden. danke ausſchlaggebend geweſen ſein, daß dadurch
Unſer Bild zeigt eine ſechsjährige indiſche Stamm erhalten wird, vielleicht auch erbre

Braut im Brautſtaat. Rückſichten
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Verkürzung
Die wirkfamſte Möglichkeit zur Linderung des entſetzüchen
Erwerbs ofenelends Forderungen der Gewerkſchaftsführer

Weimar, den 14. Januar.
Eine vom Bezirksausſchuß de

ADGB.
13. Januar nach Weimar einberufene Gewerk-ſchaftsführertonferenz, die von etwa 150 Funk

tionären der freigewerkſchaftlichen Organiſa-
tionen des Bezirks beſucht war, befaßte ſich mit
der jetzigen Arbeitsma rktlage Deutſch-
lands. Die Konferenz hat ihre Auffaſſung hier-
über in nachfolgender Entſchließun g zum t
Ausdruck gebracht.

Die am 13. Jannar in Weimar tagende Ge
werkſchaftsführerkonferen z des ADGB
Mitteldentſchlands macht die Oeffentlih-
keit mit dem größten Ernſt auf die ſich kataſtrophal
entwickelte Verſchlechterungdes Arbeit
marktes aufmerkſam.

Jn dieſer Entwicklung ſieht die Konferenz un
geheure Gefahren für die geſamte Volks
wirtſchaft und richtet darum an alle in Betracht
kommenden Behörden das dringende Erſuchen, un
verzüglich wirkungsvolle Maßnahmen zur Bekämp-
fung der wachſenden Erwerbsloſenzahl zu ergreifen
und der Frage der Arbeitsbeſchaffung die
allerſchärfſte Beachtung zu widmen. Als die wich
tigſte Vorausſetzung zur Bekämpfung der Arbeits-
loſigkeit ſieht die Konferenz die

Verkürzung der Arbeitszeit

nct=crceo(ccScS er

Mitteldeutſchland s zum nung in ausreichendem Maße Rechnung getragen

Drittes Blatt

der Arbeitszeit

daß bei der Verkürzung der Arbeitszeit den Lebens-
s notwendigkeiten der Arbeiterſchaft in der Entloh-

werden muß.

Als eine das Wirtſchaftsleben ſtark beein
fluſſende Tatſache betrachtet die Konferenz die
Steigerung der Produktion als Folgeerſchei-
nung der Rationaliſierung. Es kann
darum nach ihrer Auffaſſung der Achtſtunden-
tag ein Problem nicht mehr ſein, vielmehr iſt
eine kürzere Arbeitszeit eine volkswirtſchaftlich
Notwendigkeit.

Sie richtet darum an den Vorſtand des
ADGB. das dringende Erſuchen, von dem
Unternehmertum mit allem Nachdruck die Ver
kürzung der Arbeitszeit zu fordern und zugleich
die geſetzgebenden Körperſchaften auf dieſe Not
wendigkeit hinzuweiſen und dieſe beſonders auf
das jetzt noch ſtark graſſierende Ueberſtunden
unweſen in vielen Berufen aufmerkſam zu
machen.

Bei den kommenden Reichstagsverhandlungen
über das Arbeitsſchutzgeſetz iſt der Arbeits
zeitfrage die größte Beachtung zu ſchenken und da
hin zu wirken, daß die endgültige Faſſung des Ar
beitsſchutzgeſetzes die Gewähr dafür gibt, daß hier-
bei die volkswirtſchaftlichen Allgemeinintereſſen im
weiteſten Maße berückſichtigt werden.a. Hierbei betrachtet ſie es als ſelbſtverſtändli-ch,

Lohnkampfes. Ein neuer Beweis für den WertStreik kein Tarifbruch. gewerkſchaftlicher Organiſation.

Großinduſtrie muß ſich Arbeitsrecht Die Reichsbahn muß vor den Schlichter
beugen. Seit längerer Zeit ſind Verhandlungen der An

einer ſüddeutſchen Baumwollſpinnerei iſati t de t 9re Fabrikleitung neue Stücklöhne feſt, ohne ſatyn it der De e
dem Betriebsrat oder einer anderen ürbeiter dehnung Geltu Angeſtellten
niſation z u verhandeln, trotzdem die Tarifvertrages auch auf die Angeſtelltengruppen,Ahenerwoſt n Verhandlungen gebeten hatte. die heute noch dem Arbeiterlohntarif unterſtellt

Daraufhin traten die Arbeiterinnen der Spinnerei ſind herbeigeführt werden ſoll. ne bei den Ver
in einen einſtündigen Streik; erſt dann fanden hanblungen bis jetzt keine erzielt wurde,Verhandlungen ſtatt. Die Firma ſtrengte ſpäter haben die Orgo nie tionen
eine Klage gegen den Textilarbeiterver- arbeitsminiſter
band an. Der Streik ſei ein Bruch des egen die dentrer Verband ſei daver en
n r a spflistis. Den Angeſtelltentarif hatten die OrganiſationeDas Arbeits und auch das Landes P n die Orga vnenarbeitsgericht wieſen die Klage der Unter im April des vergangenen Jahres gekündigt.

Hr b, der Streik ſei kein ſittenwidriger Vera de Fete Verherdiungen Wer die Auſtraliens Sergarbeiter im Kampf.
n

t ei 8vee r

e abgelehnt te. Mit dieſen beiden Urteilenwicht zufrieden, ren die Unternehmer auch noch Wlehnung der er
vor das Reich sarbeitsgericht. Das Reichs Der Arbeitskampf in eninduſtrie des
arbeitsgericht konnte in dem

Strefk keinen Tariſbruch

nördlichen Auſtralien e den letzten 24 Stun

den eine b ung genommen. Pliche mit cherungsarbeiten be

aller Mitglieder n Bei dem
Spartentagung in No

u geſellſchaft im Gange, durch die eine Aus Note „Fieſen“ gewandt
ngsbereichs Mö eit gegeben ſei, in Senggrhe W einea Worten zu gründen 8 reiben

I

der iſor Leitu W.I. e rein Kaſſierer; W.
m

S r de le, derist e Doretheens

t in der vorbildlich eingerichteten

Mittwoch, den 15. Fannar

chule in Berlin Oben

att. Die u re T o wurde iname ftli rege T er Intereſſe
h e dieham Se war den Verein

beſonders die ache intereſſant, daß der Sparten
leiter Höfner Nordhauſen riftlich an den e

t, ob nicht die

blieb aber unbeantwortet, trotzdem wollte e
die in den Bund dintertreiben.Die en ergaben die Wiederwahl

Heinemann,
Bleichert, Sicher
A undVereins t it den Alles

Beiſammenſein
zuſammen.

S Freie Shaida Staupitz 0:8. Staupitz war hnlch über

Allgemeine Rundſchau.
erkennen, die Klage auf Schadenerſatz ſet völlig Bergleute be die Heizer und Maſchiniſten ſind nahe don S enden Skirennen“ in der

unbegründet und daher mit Recht von den Vor von ihren Gewerkſchaften von der Arbeit zu oritz wurde von 14 Teilnehmern
ein Tempo von mehr als 100 Kilometer in derinſtanzen abgewieſen. rü e u Sin worden ſo daß die Gefahr der Stunde erreicht. Ein Oeſterreicher errei te 105,675Ein neuer Beweis für den Wert der Tarif e r Gruben in den Bereich der r Ah f W ich

e rträge und des gewertſchaftlich organiſierten nlichkeit gerückt iſt.

Sport und Spiel
Gruppenturntag am Kyffhäuſer

Artern, den 18. Januar. r zu erzielen. Auch
dämtDer Gruppenturntag der 2. Gruppe des S re

3. Bezirks im 5. Kreis fand in Arternſtatt. Erſchienen waren der geſamte Sruppenworſe
ſtand, der Bezirksvorſitzende Baumbachhauſen), vom Bundesvorſtand Kreutzöurg et ter e
S vom Sport und Kulturkartell Artern Kampfrichterobmann Ko te We Tu,

uhr a
n

erer Wa den Jahres f

ſowie 33 Turner und zwei Turnerinnen, von älteren Kampfmdie 18 Vereine vertraten, ein Verein war nicht er e Ant r rer Tül d ner berichtet
chen. Gruppe igende Fleiſcher ges in w wo auch einige Mängel

Berichten ausführlich auf die ver Eine ure r nicht. r
iedenen Vereinen herrſchenden, zum Teil ſehrlechten Zuſtände ein und ermahnte die Vorſitzen S r r die gegebenen Be

den, Kaſſierer und Turnwarte der Vereine, beſſer
den Anweiſungen des Vorſtandes der 2. Gruppe zu Vorſtandswahlen
folgen und in bezug auf die Fragebogen mehr Ge ſergaben die Wahl von Fleiſcher als War
wiſſenhaftigkeit und vor allem Pünktlichkeit an denſder, Wagner (Artern) als Kaſſierer, ul
Tag zu legen, da von 19 Vereinen erſt ſechs ihre Grimm (Artern) als techniſcher Leiter. Revi
Fragebogen eingeſandt haben. hign wurden Schmidt und Fehr (Artern),

Jn großen Högen ſtreifte der Berichterſtatter Fugendleiter Richter (Roßleben)nochmals das Bundesfeſt in Nürnberg. Er lagen von Wallhauſen Zieſtedt, Wei zerſuchte, die in dieſem Jahre ſtattfindenden Ver dorf a rtern, Brücken a. d.
anſtaltungen vom Kreis, das Frauenturnfeſt in vor auf Genehmigung ihrer in dieſem Le a
Weimar, das Bezirksturnfeſt J Ellrich er e etiftungsfeſte, welchen zuge
und das Gru enturnfeſt in Artern zu beachtenVom ſchehen Wer Grimm wurde der Danach hielt Kreutzburg (Leipzig) einen

m r einer gerechten Kritik unter Vortrag über die Einheit des Bundes.
zogen. Es ſtellte ſich auch da leider heraus, daß J In ſeinem iſtündigen Referat hielt der Rednergerade die Vereine, welche techniſch noch zu-ſeine ſachli und gerechte Abrechnung mit der

rück ſind, den Lehrſtunden nicht die nötige Be KPD. Sein Referat klang dahin aus, daß die
achtung entgegenbringen. Gruppentagung im Bundes ſinne einen trag

Bezirksvertreter Baumbach (Nordhauſen) Verlauf genommen habe. Mit Frei Heil ſchloß
überbrachte der Gruppentagung die Grüße des Bealder Vorſitzende die Tagung.
e Jn längeren Ausführungen hob er die ven e der Gruppe t dem Bezirk Der neue Bundesverein.

Sangerhauſen, den 13. Januar.
r regte die

Am Sonntag fand im Reſtaurant Hermann dieBildung von Kreiskartellen
an, um eine beſſere Vertretung der Vereine denlerſte Generalverſammlung der Freien Schwimmer

vo r a iKauſch d gen 78 P.
eine unde zurüc: Peiti-Keoſge ülberg
1 56; zwei e m eher e rege
Puntfe- vier Runden zur

Das Dortmunder Sechstagerennen
tern abend dieſenel Ding e 134 Punkte, 2.

S 7 72 P.;
76 P., LouetBou 9 P., ChouryFabre7 P., KilianPützf r Dorn aozynſti 52

JokſchPijnenburg
191 P., Mac e 28 P.

In den II. Be Weltwinter-
t ter reich mit 30

unkten an der Spitze des tionalklaſſements
r Skiläufe. Deutſchland folgt mit 29unkten g Liter darauf die Tſchechoſlowakei,

n, Schweiz Jn den Eigwettläufeniſt die Re e Italien 21, Oeſterreich 10, Un
rn 10, z 7, oſlowakei und Holland.wert u s (München) wurde Weltmeiſter

elſim Sprunglau

P a Dinterkampfſpiele inKrummhädel drachten folgende Eisſchneliau m
500-MeterSeniorenmeiſterſchaft: Donaubauer „MEVB.n n 50 Meter: 1. Diiceretf ſo
Königsberg 5Meter e 1. Lötſch-VBE. 3:11,6. Peuling Schnell
lauf 500 Peter 1. P döfer 57,4. Neulings-Schnellauf
1000 Meter: 1. Lötſch 2:14,2

Ferienheim Frauenwald. (Thär. Wald.) Wegen des plötz
lich eingetretenen Tauwetters kann der vom 16. bis
18. Jannar angeſeßte Skikurſus nicht ſtattfinden.

Sport v mche Bekanntmachungen.

Fußball.) r r WirJ n no S S die am rei dem 17. nuar,
hr, im i loß“ ſtattfindende d een becegene ließend Prüfung der gemeldeten PrüFerner haben Wie noch zu entſenden: Möckerling,

dorf, Wansleben, Teutſchenthal, Lauchſtädt und Wettin.
t üflinge, ſonſt habt ihr keine evechtigyng 39 den

r en. randt.Bezirk. (Fußball.) Die Serienſpiele für das
1 beginnen am Sonntag, dem 30. März. Die Vereinen ihre Mannſchaften bis zum n dem 24. Februar,

er W melden. Ein Meldeformular erhaltenſe am Montag Januar, beim Spielausſchuß. Die
T ebubreg derer für Vollmannſchaften 2 Mk. und für

mannſchaften 1 Mk. Eventuelle Wünſche betr. ſpielfreieSonntage uſw. find ſchriftlich bis zum 24. Februar ein
zureichen. haben ige Vereine ihre Kopfſteuernoch zu begleichen. Tut dies bald, ſonſt habt ihr keine Be
rechtigung an den Serienſpielen.

Der Bezirksſpielansſchuß. Friedemann.

e

53,6. ſcheidungsprobleme“. 14.30 Uhr:

Verbands Neulingsſchnellauf 500 und 1000] „D

Sountafinden 5 T r tt: 1. Da Spielmei der eitenWeßmar I um 18 Uhr in e t
Fichte. Ammendorf und Weßmar haben Szu ſtellen. 2. ter er c
Form e Blau Frit Jgd.Jerpr II v Rußten Wormlt n d eni J rMerſeburg II Könnern II nahe
burg re d mhaynAAmmendorf 39. r huer: e I ſiate Se Se

mmendo te t-Wörm C mRegatta-Klub J Naundo r S
33 v Jerigglau t W Pa endèr IIni (Sportl

34 Blau J rFortunai nhr: Ka hUhr: ö v Je37 h Uhr: Dei Brachſtedt L 1 eDöllnitz I i II (Minerva). 39 Weungegen Sineiede PeterCöllme). 40 r: Wettin
gegen Wansleben I (Peter-Cöllme). 41 Keitg* chen

e Lauch W I e 48 mee(Wöu n Wein rvg gf dorf). 44eben Minerva I Sagen 5 whr

Der Bezirksſpielansſchuß: Brandt.
6. Begzirk. (Handball.) Am Tru enkee ſtatt: ruf 7 a te n iJugend Ware vr: d dol

C 14auend um Re ca3* Uhr: Reideburg T Beuchl (SilderZw
15 r: Othello I Canena I rFichte). 341
Wörmlitz I Adler I (S te Ae

b 5 V r:born I -Auf). 14 Uhr:

J artt m Z. a Uhr:
R S

en e 14 i hneerkäih 10 Uhr: Hofe ne d e
burg) r: Brachſtedt I KrFichte II Arbeiter Wam Jad. Beuchlitz ein v o F.Danaar, in Soeſts Hof

Adolf Ob mann.
6. irk. Gr undihr S er a fritigge 105 rzu folgender Vraſcne teinenS wirtTagesordnn be h cheinen aller in

Vereinsjugendleiter d
dieſer gung die Adreſſenſchriftlich gemeldet werden.

Der Begzirksjugendausſchuß. J. A. A. S Volcha W

Rundfunk Programme.
Leipzig. Wellenlänge W Meter.

Donnerstag: 10.25 P12 Uhr: Jtalientſche Muſik. 13. 15
Duette aus Operetten. 14 Uhr: Dr.

ſtunde für die Jugend 16 Uhr:

primitiven Kulturen“.19 Uhr: Reg.-Rat Dr. H. S iekel: e
bleme der (D): Das Recht der Arbeiter“.Opernabend. v er Symphonieorcheſter;Szendrei. Soliſt: reel i von der eeritre

u in Große nr: Collegium SFunktanzuntervicht m nie e

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1695 Meter.

Donnerstag: 68.55 Uhr: Fergrterior r en t
wirte. 7 dis 7.15 Uhr: Funk v rin amerikaniſchen Schulen. 1 di
10.30 und 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. a bis
Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Jand gemeinen

12 bis 18.55 und 14 Uhr: n 3 eJugendſtunde. Reiſen und Abenteuer. 15 e ſteht esmit der Einzelſchrift in der prehhen Vo tn mr
Uhr: Wetter und Börſen. 15.45ſozialen Geſinnung der Frau (II). e Uuhr: et W

t n auf dem Felde der r17.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 17. hr: v
Becker zum Gedenken. 18 Uhr: Bei ausl Fſchen n

ger in a len. Da ca ſern repani ür Fortgeſchritteneugreaung i e r 19.Jnha und Perſonenverzei nachfo Jeden e ne 19.30 Uhr: x der r rn Oper
Cbarlottenburg: thello“, Oper in vier Akten.
einer Pauſe: Tages und Sportnachni ten. 22.80 Uhr:a rneeelge für ſche erre ter Carlos
bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. (Fred-

direkt

d

zeff
getwwi
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Aus ein deuſseurnneuttrruaufſeus Aorrupfionssumpf lang nichts nach außen hat bekannt werden
laſſen. Während im Lande draußen die Barmat-

Vergiftung volniſcher Flüfſfe.

dem ruſſiſchen Abenteurer folgten.

Betrogene HBetrüger
Bie der usse Irafae die Raifeisenbaonft rm Märi-

Aßber darüber scſuweigt d eomnmen 5besſiwimdeſte
denutscfmotionale Fresse

nicht einmal die Staatsanwaltſchaft! Hier waren
die großen KorruptionsStaatsanwälte, die Kuß
mann und Caſpari taub und blind obwohl ſie
ſelber mehr als einmal durch Herrn Bacmeiſter
Gäſte der Pfuhlſchen Weinſtuben ge-
weſen waren, eben des Lokals, wo die Betrüger

hetze tobte, erfuhr von Uralzeff kein Menſch Zu den polniſchen Stickſtoffwerken Nitra in
Niewiarow wurden einige Säurebehälter un

ſo daß 16 000 Liter der giftigen Säure ain den Fluß Czarnd, einem Rebenſinß

Pilieag, ergoſſen, die wiederum in die
mündet. Die Behörden haben ſofort alle Vorſi
maßregeln ergriffen, und die Bevölkerung der an
den drei Flüſſen gelegenen Ortſchaften vor dem

Uralzeff, Thias u. a. mit den Raiffeiſendirektoren Veb e Ffel h den T

Drei Tage l if um den deutſchnationalen Stammtiſch r. r giig, rage lang hat der preußiſche Unter Kredit nach der anderen bewilligen! So war dieſſaßen. Wäre nicht nach Jahren Ende des Jahres ſche beſchlagnah e giftige Welle erreichte
ſuchungsausſchuß den myſteriöſen Ruſſen Michael
Alexander Uralzeff vernommen, deſſen Name, Betrügerin!

Raiffeiſenbank im Falle Uralzeff die betrogene 1928 der Staatsanwalt Schumacher bei einer
te um die Mittagszeit

ſtädtiſchen Waſſerleitu au. Die 2wurden für einige Tage
r a ganz anderen Strafſache auf den Fall Uralzeff ge geſperrt, ſo daß die erverſorgung Warſchausdielten r vent Fet Aber bei aller Unredlichkeit und Veichtgläubig ſtoßen, ſo würde ein Teil der Uralzeffſchen Tatenſaus den gedeckt werden muß.

h keit bleibt eins zu bewundern: heute wahrſcheinlich ſtrafrechtlich verjährt ſein.ar wie die Namen Sklarek, Barmat oder Ku de de Den reaktionären Korruptionsheuchlern wollen wir Keppelin-Rordpolfahrt 19312
sker. Denn die zwanzig Millionen, mit denen e utſchnationale Regie, künftig nur den einen Namen entgegenſchleudern: Der berühmte Ae Profeſſor Berſon hiekt

Herr Uralzeff die Raiffeiſenbank hereinlegte, über die von dieſen Vorgängen der Jahre 1924/25 jahre Uralzeff! in Berlin einen Vor er das Thema „Pol ar
treffen noch beträchtlich die Summen, die Barmat forſchung mit 8uftfahrzeugen“, in demund Kutisker aus der Seehandlung, die Sklareks Je r die Pläne der Aeroa ach, in der dieaus der Stadtbank zogen. Und was die Anwen- lehrten von 21 Nationen mmengeſchloffen
dung von Theatercoups, lügneriſchen Vorſpiege- Schiffsopfer des Sturmes ſind. Es zu erwarten, daß der in nuneie 1931 zum

mehr imlungen und Fälſchungen anbelangt, ſo erſcheint h e ne würden hen T
ſelbſt der gegen Barmat viel ſchlimmere Kutisker von etwa 390 Mann Beſatzung, der Reſt Forſcherneben Uralzeff als reiner Waiſenknabe. Schiffsuntergänge, Dampferzuſammenſtöße, ſteuerlos auf See und Journaliſten wären. Die geplanten Eines

Das Ungeheuerlichſte des Falles Uralzeff iſt er ſollen einmal nach Fairbanks füjedoch die geradezu phantaſtiſche Naivität und Mit dem telegraphiſchen Hilſeruf „Wir ſinken! Leuchtbojen der Unterelbe losgeriſſen. Mit nicht per Innere unerſorſchten r d
Leichtgläubigkeit, mit der die Raiffeiſen- Hoch Jtalien!“ ſtrandete in der Nacht zum Diens weniger als drei Fahrzeugen ſtieß das von Ham t a r 90
direktoren tag der italieniſche Viertauſendtonner „Valen burg nach Kiel geſchleppte Rieſenfchwimmdock der qusgerüſtet ſein und auch ſonſt ſo ilfsmittel

bekannte deutſchnationale Parlamentarier

An Ural-

tina Coda“ an der kleinen Jnſel Eierland vor
der holländiſchen Küſte. Die Hilfe durch die nächſte
holländiſche Rettungsſtation, die ein großes Motor

zeff iſt alles nebelhaft. Selbſt ſein Name iſt un boot ausſandte, ſcheint zu ſpät gekommen zu ſein.
gewiß. Die Raiffeiſenbank hätte immerhin ein

M Intereſſe gehabt feſtzuſtellen, wer eigentlich der
Mann war, mit dem ſie Millionenge-

ſchäfte einging. Jhr genügte jedoch die Tat
ſache, daß Uralzeff am Stammtiſch des deutſch

Der auch am Dienstag noch über der Nordſee
wütende Orkan hat einer weiteren Anzahl von
Schiffen beträchtlichen Schaden zugefügt.
niſche Dampfer „Palona“ verlor beide Anker

Der fin-

mit Ketten. Der deutſche Dampfer „Cereal“ büßte
nationalen Verkehrslokals, des Weinhauſes einen Mann ſeiner Beſatzung ein und
Pfuhl, zu Mittag aß und mit dem Prokuriſten
Krauſe von der Raiffeiſenbank Duzbrüderſchaft ge

trunken hatte! Weitere Erkundigungen über Ural-
zeffs Perſönlichkeit erſchienen gegenüber ſo durch

mußte ſeine Getreideladung ins Meer werfen,
um ſtberhaupt noch ſchwimmen zu können. Auf dem
polniſchen Dampfer „Rewa“ wurden die Deckauf
bauten von den Wellen zerſchlagen. Sogar das

früheren Vulkanwerft zuſammen. Endlich wurde
das engliſche Schiff „Drewsbury“ im Hamburger
Hafen gegen mehrere Pfähle gedrückt, wobe ein
ſchwimmender Ponton unter Waſſer befördert wurde.
Ein Mann wurde ſchwer verletzt. Die Elbe iſt über
ihre Ufer getreten.

Auch aus Frankreich und England wer
den kataſtrophale Orkanwirkungen gemeldet.

Jn der Themſemündung ſind nicht weniger als
17 mit Kohlen beladene Leichter untergegangen.

Jn Seenot gerieten ferner der ſpaniſche Dampfer
„Oyarzun“ und der italieniſche Dampfer
„Liana“; von beiden Schiffen wird angenommen,

mitführen, daß verſprengte Ei W tesLand ſtets der pp z erre hen m

Einbrerecherbande gefaßt.
Eine Einbrecherbande von neun Perſonen, die

der Kieler Geſchäftswelt in den letzten Monaten
er zugefügt hat, iſt von der

Kieler Kriminalpolizei unſchädlich gemacht worden.
Die Bande, die bei ihren Ein modernſte
Werkzeuge und Apparate benutzte, hat u. a. die
ſeinerzeit gemeldeten Geldſchrankeinbrüche in der
Kieler Filiale der Barmer Erſatzkaſſe und im
n Kiel r Bisher konnten ihrEinbrüche in Kiel nachgewieſen werden. Der
de der Bande hat kürzlich nach ſeiner Ver

ſchlagenden Beweiſen ſeiner „Zuverläſſigkeit“ Feuerſchiff Elbe I an der Eibemündung iſt ab daß fie untergegangen ſind. Vor Dänkirchen nung Se luſtnror gen.
überflüſſig, zumal Uralzeff betonte, daß er ſgetrieben worden; die Ankerketten waren glatt durch ſriſſen ſich zwei Feuerſchiffe los, die ſteuerlos auf e wiſſen von nichts.

W Nach langem Drängen erzählte Uralzeff etwas von

hatte doch Uralzeff den Direktoren Seelmann und
Schwarz, wie dieſe vor dem Unterſuchungsaus

Gut zugaben, oftmals geſagt, daß er für ſein
uſſengeſchäft große Summen zu Beſtechung

zwecken brauche. Und das deutſchnatio
nale Direltorium DietrichSeelmannSchwarz be

willigte Geld auch hierfür!
Was ſonſt noch von Uralzeffſchen Geſchäften dem

unterſuchungsausſchuß bekannt geworden iſt, be
e

raifft Handel mit verſchobenem Heeresgut
und ebenſo verſchobener Reparations

ware. Die Läger, in denen dieſe Materialien auf
bvewahrt wurden, bildeten die „Sicherheiten“ für

die achtſtellige Forderung der Raiffeiſenbank, ähn
liltelen der Seehandlung für fünf Millionen
bürgen ſollte. Während aber Kutisker immerhin
den Wert ſeines Lagers „nur“ um etwa das zehn
fache übertrieb, enthielten die Uralzeffſchen Läger,

als die Sache zum klappen kam, kaum zwei bis
fünf Prozent der von Uralzeff angegebenen Werte!
Dann iſt noch da das berühmte Juwelenkäſtlein,
das als Sicherheit für 900 000 Mk. dienen ſollte
und deſſen Jnhalt beim Verkauf ganze 16 000 Mk.
Erlös vrachte! Bei der Hereinnahme dieſes De
pots verfuhr die Raiffeiſenbank derart leichtſinnig

es wurde weder ein Verzeichnis der Schmuck

wie ſeinerzeit das berühmte „Hanauer Lager“

Die

gebrochen, desgleichen wurden viele ſchwimmende

c

T e

Ein Stein
e e

Aber Bord geſpült.
In der Nordſee wurde während deshwe rmiſchen

Seeganges der oberſte Deckoffizier Oehlſchläger
vom Torpedoboot „Albatros“ über Bord geſpült.
ein anderes Torpedoboot konnte den im er
Treibenden retten und ſchaffte ihn nach Cuxhaven.

im arinel W iederbelebungsverſuche hatten jedoch keinen Erfolg. Oehl
ſchläger ſtammte aus Wilhelmshaven und hinter
ijäßt Frau und zwei Kinder.

Opfer Tetzners noch nicht ermittelt
Dem Polizerbericht zufolge kommt der als ver

T

Dentſ orſchungsreiſende fanden in Afrika einen Meteor, der eine er der jetzt in einem Berliner Muſeum zur Aufſtellung gelangte.

See treiben. Vor Cherbourg ſank ein Baggerſchiff.

Gewicht von über

Mordgeſindel. An der griechiſchalbaniſ hen
Grenze überfiel eine Räuberbande eine
Kolonne von ſechs Perſonenautos, ſchlug neun
Perſonen tot und beraubte 30 bis aufs Hemd.
Nach vollbrachter Tat entflohen die Räuber in die
Berge der Provinz Epirus.

Die Brüder Saß haben ſich, nachdem ſie nach

er noch ſein Bruder zur fraglichen Zeit in m

ein, dann bis gegen 12 Uhr in einem

ligei grundſätzlich nichts Poſitives ausſagen, weil

ihrer Entlaſſung 24 Stunden unerreichbar waren,
interviewen laſſen. Franz erklärt, daß weder

lottenburg geweſen wären. Die wollen an
aglichen Freitagabend bis 9 Uhr im Kino

Weſten, und ſeien durchaus in der Lage, Meſt

ugen zu nennen. e e wollten bei
man ihnen die Rückſprache mit ihrem Anwalt ver
weigert habe.

einem „amerikaniſchen“ und einem „ruſſiſchen“Geſchäft. Beide waren ungeſetzliche reien, v Ah Verbotene Papageteneinfuhe
vas eine verſtieß gegen das amerikaniſche Alkohol Der Lamburger Senat hat hbverbot, das andere gegen das ruſſiſche Außen- in das Hamburger Staatsgebiet bis auf weitereshdandelsmonopol. Ahnungslos hatte die nationale s e und Sittiche mehr 7 Ort wer

RRaiffeiſenbank ihr Geld zu ieſe e tark betroffen. Eine der größten
Schmugglergeſchäften großen Stils Tierhandlungen Hamburgs macht geltend, ftegegeben; oder vielmehr nicht ganz ahnungslos: monatlich etwa 500 geien in Hambur geführt hätte, ohne daß jemals ein Fall von Pſittakoſis

erlebt worden wäre.

102 Fahre at.
Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun

hat der Altſitzerwitwe Lowiſe Rattay in Jelli
newen anläßlich ihres 102. Geburtstages am
12. Januar 1930 ein Glückwunſchſchreiben, einein der Staatlichen Porzellanmanuf in Berlin
hergeſtellte Ehrentaſſe und ein Geldgeſchenk über
reichen laſſen.

Demonſtrationsverbot in Berlin. Die Bezirks
leitung der KPD. Berlin und die ihr naheſtehenden
Organiſationen haben ihre Anhänger dente
abend zu einer aufgerufen.Hinblick auf die in dem Aufruf angekündigten
walttaten gegen Andersdenkende iſt mit Gegenkund
gebungen und mit ernſten Zuſammenſtößen zu

nen. Es e alſo eine unmittelbare
die öffentliche Sicherheit. Der Polizeipräſtdent vonBerlin hat daher für heute, Mitte abend alle

Verſammlungen unter freiem Himmel, einſchließlich
aller Umzüge, verboten.

Wie BVörſenmanöver inſzeniert werden
Kursftürze durch Verbreitung falſcher Nachrichten

Künftliche Kaufaufträge Von 224 auf 6 Prozent 2 Millionen Schaden
gegenſtände aufgeſtellt noch eine Abſchätzung des g. gemeldete Nähmaſchinenreiſende Georg

ändi n --,[Bleier aus nsburg als er des MördersInhalts durch See waſſe wähſTedner nicht e wu feſtgeſtellt. daß Vor dem Schöffen Berlin Mitte W 3 Prozent notiert wurden, kletterten Ende Oktober
daß Uralzeffs Behauptung, ſein v Bleier am 29. November 1929 in einer Brauerei am Dienstag unter dem Vorſitz des n ts auf 224 Prozent und ſtürzten nach Aufdeckung der
rend der Lagerung in Kehlheim übernachtete und daß er am 4. De be Manipulationen auf 6 Prozent herab. Der a

auf der Raiſſeiſenbank beſtohlen
worden ſein, heute nicht widerlegt werden kann!

mber en einer WahlverſammlungV olſt ad in
t als Diskuſſionsredner auftrat und

rats Dr. re der auf mehrere Wo
rechnete Strafp weß gegen die Brüder Karl,
Guſtav und Otto indemann ſowie gegen die
Kaufleute Witz und Voß.

richtete Schaden beträgt R Berechnungen
Anklagebehörde über 2 illionen ark.
Sämtliche Angeklagte des Prozeſſes find vorDaß Uralzeff ſeinem Duzfreund, dem Proku ſich ſeit Januar in Marktbreit aufhält en Brüdern Lindemann wird Vergehen gegen beſtraft. Fomgetzienrat r ver

riſten Krauſe, gelegentlich mit 80000 Mk. das Börſengeſetz vorgeworfen, den Mitangeklagten und Gollnick
unter die Arme griff, ſei nur nebenbei er

Viele Fiſche friſche Fiſche
wird ein

Beihilfe hierzu. Jm Jahre 1928 kam es an der
Berliner Börſe zu einem ſenſationellen Kursſturz

ſich von den Rechtsanwälten Alsberverteidigen läßt, behauptet ſeine ünſchuld und be

z der deutſchnatio Von der däniſchen Weſtküſte r t laſtet ſeine Mitangeklagten.a en rei Das vor leriſſhſe märchenhaft großer Heringsfang gemeldet der bei. ſder Aktien der Hrandenburgiſchen Holz
malen Geſchichte iſt vielleicht die Art, wie ſpielsweiſe an einem der letzten Tage einen Wert induſtrie AG., die
der ganzen Geſchi d gar in ſeine Hand von 2 Millionen Kronen repräſentiert hat. Neue von einem Tag auf den andern von 224 auf
Uralzeff die Bank ganz 74 Anerſeits abſichtlich Schwärme ſind im Anſchwimmen. Ker ſind 6 Prozent ſtürzten. Brauonon Sie
bekam: er ließ ſich nämlich ſei nach einer anderen Meldung die Londoner Behörden, z wurde offenbar, daß durch Verbreitung falſcher

vetrügen! Dies iſt dasvon ihrund gelaſſen ein unredliches ZuKapitel „Dampfwolle“. Durchiel i rokuriſten Rathke mit dem großen Fiſchknappheit in der Themſe, die durch eine geführt war. Hinter dem Manöver ſoll der 43jäh-r der traiſſeifenkant dieſes ga erie von Epidemien 8 erklären iſt. Die dige Kommerzienrat Karl Linde mann geſtanden y J B37
r ür den ſchwindelnd hohen Preis von Stadt London hat neuerdings 00 000 Mk. bewilligt. haben, der als Gründer der Brandenburgiſchen Kbuner r re Dieſe v

Aktienpaket ſür den edreht worden. Erſt noch für die friſche Fiſche gekauft und unweit LondonsHofzinduſtrie AG. deren Aktien dadurch propagiert berwion Sie
ſieben Millionen Mk. angedre in die Themſe geſetzt wurden. haben ſoll, daß er überall die Nachricht verbreitete,Direktion der Raiffeiſen

die Oſtpreußiſche Dampf
34 Millionen wert war!

dem Ankauf erfuhr die
bank, daß das ganze Werk,
wollwäſcherei, kaum 1 bis 1
Angſtſchlotternd ſuchte ſie das Paket nun an Ural-
zeff loszuwerden. Dieſer übernahm es auch für 6,8
Millionen, zahlte hiervon jedoch nur einen kleinen
Teil, ließ ſich aber als Gegenleiſtung für ſeine
großzügige Gefälligkeit von nun an eine Million

heimiſchen Gewäſſer obliegt,
denen die Sorge für den lebenden Jnhalt der ein

in Huarcht wegen der

ür 16 Millionen Edelſteine geſtohlen. Jnrer ſind im Jahre c izeilichen
Schätzungen zufolge Juwelen im Wert von minde-
ſtens 16 Millionen Mark geſtohlen worden. Es
handelt ſich dabei nur um diejenigen Diebſtähle, von
denen die Polizei erfuhr. An Geld wurde im Jahre
1928 auf Grund der polizeilichen Statiſtik nur für
1800 000 Mk. geſtohlen.

Nachrichten in Börſenkreiſen und durch betrügeriſche
Manipulationen der Kursſturz künſtlich herbei

daß die Geſellſchaft große Holzgeſchäfte in Polen
vorhabe. Außerdem ſoll er durch zahlreiche Mittel
leute in verſchiedenen deutſchen Städten bei Bank
firmen

künſtliche Kaufaufträge gegeben
taben. Das Aktienkapital, das aus 750 000 Mk.
Stammaktien und 5000 Mk. Vorzugsaktien beſtand,
wurde erhöht. Die neuen Papiere, die zuerſt mit

Augengläser

Sperzialist für Augen-Optik
Große V echstrabße

nahe Schulstrede
3



Vereins-Kalender
der SPD. freien Gewerkſchaften,efellſgen Vereine ſowie der ſozialſſt.

rauenzuſammenkünfte im v
alle- Merſeburg. Sekretariat der

SPD. Halle a S., Harz 42144. Hoff
gebände 2 Treppen. Fernruf 21029

Halle
Arbeiter Wohlfahrt. Mittwoch

den 15. Januar. abends 8 Uhr. im
.Gewerkfſchafts haus Verſammlung.

Aus dem Bezirk
Wettin. Arbeiter Wohlfahrt.

Mittwoch. den ls5. Jan.
im Gaſthof „Zum Stern Gepera
verſamm ung. ferentin Stadt
verordnete Genoiſin Wörlitz Halle).
Der Vorſtand der Partei ſowie alleFreunde der Arbeiter Wobhlſahrt
ſind eingeladen.

Mittwoch, den 15. Jan.Könnern. 20 Uhr, bei Schlüter Vor-

ſtandsſitzung.
Mittwoch. 15. Jan.,Riederſchmon. ine 8 Uhr, m

Gaſtho u Nederſchmon erwe terte
Mingiiederve ſammlung. Genoſſe
Bauer Que urt ſpricht über da-
Thema Warum brauchen werdeSoz aldemo ratie? Sämtl ſche Mit
alieder ſow e Freunde und Gönner
unſerer Partie werden hierzu noch-
mals berzlhſch eingeraden.

Donnerstag,Weißenſchirmbach den 16. Jan
abends s Ubr, im Gaſthof Liebetrau
erweſterte Mital ederve ſammlung.
Als Referent er ſche nt Gen. Brauer
Quer urt und ſyorſcht über dasThema Was muß die Arbeiſerſchaft
von der Jnvalſden Verſicherung
wiſſen?“ Wir laden hierzu unſere

taeder ſow e die geſamte Ar
berterſchaft zu dieſer Verſammlung
ein

Freitag, den 17. JanuarDelttzſch. ahds Uhr. im R na“
Jahres-Hauptverſammlung. I. Be-
rich des Vorſtandes. 2. Wahl des
Vorſtandes. 3. Arbe tsplan für 1930.
Das Er'cheinen aller Mitglieder
wird erwartet.
Osmönde-GröbersSchwoitſch
So nabend, den 18. Januar, 20 Uhr
im Gaſthof Schwoitſch Generalver-
ſammlung. Tagesordnung 1. Ge
ſchäſts- und Kaſſenbericht. 2. Vor-
ſtandswahl. 3. Bericht der Kreistags-
n Gemeindevertreter. 4. Verſchie
enes.

Sonnabend, 18. Jan.Corbetha. 20 Uhr, im Gaſthaus
Wagner General Verſammlung
Taesordnung l. Ge'ſchäitsbericht.
2. Wahl des Vorſtandes. Das Er-
cheinen ſämtlicher Mitglieder iſt er-
orde lich.

Sonnabend, 18. Jan.Paſſendorf. Uhr, m Gaſthof
„Zur Stadt Halle Generalver-
ſammlung. 1. Geſchäf's- u. Kaſſenbericht. 2. Vorſtandewahl. 3. Ver
ſch edenes. Die Genoſſinnen und
Genoſſen werden gebeten, pünktlich
und zahlreich zu erſcheinen.
Barnſtedt Ortsaruppe Vierdörfer

hält am Sonnabend im
Gemeindegaſthof zu Barnſtedt hr

eneralverſammlung ab. Außerdem
äl Genoſſe Brauer Querſur e nen

wortrag über die Soz alverſicherung
Wer la en zu d eſer Verſammlung
unſere Miglieder ein. Gäſte ſind
willkommen
Wippa Die Ortsaruvye W'ppach

un Altenroda veran-
ſtaliet am -onntag dem 19. Januar,
nahm eittags 3 Uhr. im Gaſthof zu
Wirvach eine erweiterte Wital eder-
verſammlun Als Referent erſche nt Genoſſe B auer Querfurt
und ſpricht über die Bedeutung der
Soz alverſicherunz Wir laden zu
dieſer Veranſtaltung unſere Ge-noſſinn en u. Genoſſen ſow e Freunde
und Gönner unſerer Parter herzlich
ein.

Schlettau Benchlitz. en
abends s Uhr. bei Rößler G ſthof
Schkettau Mitgliedero rſamm unga.
Taſesordnung: 1. Geſchaftsber cht
über das Jahr 1929. 2. Wahl es
geſamten Vo ſtand. 3. Verſchiedenes.
Um zahlreſches Erſche nen der Mitnede werderſucht Auch die Volks-

latleſer ſind e nageladen. Die Mit-
gledsbücher ſind mitzuvringen.

Sonnabend, 18. Januar,Könnern. abds s Uhr, im Bür er
garten“ Ja re hauptver ammlung
Toagesor nung eſchäftsber ſchte.
Wahlen. Der Wichtigke t wegen muß
jed r Genoſſe und jede Genoſſin er
ch nen.

Bad Dürrenberg u bethenn
ralverſamm-

lung findet Sonnavend, 18. Januar,
im Gaſthaus „Zum Gradierwert“
Z. Tage ordnung Jahre-ber'ſcht,

aſſenbericht. Vorſtandswahl. Par
teiange egenhei en.

Sonnabend, denSangerhauſen. See u
Jahres Hauviverſammlung beſmGen H rrmann. Tagesordnung
1. Jahresberſcht des Vorſitzenden u
aſſerers, der Vorſitzenden derFrauengruppe und Arbeiter-Wohl-

fahrt. 2. Wahl ſämlicher Funktio-
näre. 3. Parteiangelegenbeiten und
Verſchiedenes. Um zahlreiches Er-
ſcheinen der Mitalieder wird gebeten.

BraunsdorfBedra. t
20 Uhr. m Lokal Servicke General
verſammlung. Tagesordnung Ge-ſchäfts- u. Kaſſenbericht, Vorſtands-
wäahlen, Verſchiedenes. Der Wich
tigkeit halber iſt das pünktliche u.
vollzähl. Erſcheinen der Mitglieder
erforderlich.

Reichshanner G
chwarz-Rot- Gold

Bund Dea'scher Rriegs tinehm.

und Repubſkaner k. I. G

Ortsgruppe Halle.
5. Abteilung. Mittwoch, 15. Januar,

abends „8, UÜbr, Fyltqprgnt Feuer
Wer (Prännerhöhe Verſammlung.

hien. Erſcheinen iſt Pflicht.

Frauen verlangt un
ſofort Proſpekt

r neuzeitliche Hilfésmittel zur per
ſönlichen Hygiene der Frau. t

w. W

W yp

I

Heute,
Mittwoch,

0--222 Uhr
Die kattührumg
aus dem Serail

Oper von
W. A. Mozart
Donnerstag,

20 22 Uhr
Gastspiel der Gruppe

Auoger Scransp eier

Bertin)

(vancali (S 218)

Drama von
Friedrich Woli.
Zahlung der

3. Stkammkart.-
Rate erbeten

Sprednapparate

Schallplatten

reiohste Aus-
wahl bei

Pianohaus

C Gute

G

Hall mere
besellscnaft m

Gr Märkervmarabe 6

Billige gute

Pianos
Weltmarken

Größte Auswahl
Kleine Anzahle.

Kleine Raten
Mietverrechnung

Latalog kostentre:

Pinnohaus
Hoftmann

am Kiebeckplat-

9

in Kebechln m. Urne 51
Aorgen, Donnerstag, nachmittag 4 Vhr

in beiden Theatern zugleioh:
Zwei Groß-Premièren des stärksten Tonfiims

der Welt
Das gewaitigste Tonfiimwerk in deutscher Sprache
Ein Werk, das restlos begeistertl Still and ergriffen bis
ins Tiefste uod Iinnerste aufgewühlt, verlassen die Besueber

am Schlus das Theater
Ein für immer unvergedstiches Eriebnis.

h
(Der Untergang der Titanc)

Der letzte Abend und die letzte Nacht auf dem dem Vnter-
gang geweihten Ozeanriesen Titanio“, jener furohtbaren

tastrophe, die seinerzeit die ganze Welt bewegte

Es spielen und opreohen:
Fritz Kortinegr Lucie Mannheim TMaeodor Loos
Hermann Valentin Franz Lecierer Dr. Phlioo
Manning Elsa Wagner Heinrich Schrotch Aue

Serda Ehfriede Borodin VI Forst
Hier wurde wirklich Großes geleistet
Es wurde ein Film geschaffen, so unerhört lebendig epannend
und mitreißend ein Film, den Keiner, der ihn gesehen bat

und jeder wus ihn sehen 80 leicht wieder vergeesen
wird. Alles Spraohliche ist in unerwarteter Weise auege-
zeiohnet gelungen. Das sind wirklioh die natärliohon, wirk-

Hohen Stimmen, die aus dem Film spreoben.

Hierzu der ausgezeichnete hunte Flmtel
Im Interesse eines ungestörten Geuusses dittesn wir, de An-

fangaseiten genau besohten zu wollen.
Beginn der Vorstellungen:

Werktags 4.00 6.05 8. 15 Sonntags 8.00 4.50 6. 35 8.25

Infolge der ganz ungewöhnl. hohen Vn Kosten
geringe Preiserhöhung

II. Rang Seitensitz 1.20 I. Rang Seitensitz 1.50 I. Perkett
1,60 II. Rang Mittelbalkon 80 1. Rang Mittelbalkon 2,00

Seitenloge 2,50 Mittelloge 3,00

Ehren- und Fretkarten und sonstige V
sind bei diesem Spielplan ungünigt

ehemaliger 2. u. Navigationsoffizier der „Titanio* u. emer der
wenigen Veberlebenden spricht persönlich vor jeder Voratenag

„„Pa-

Zülleßuch
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Von Aauns Ostwald
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Inhaltgderzeithnis des 444 Getten ſtarken Sandes

Einleitung Zille als Künſtler Zille in
der Liebe des Volkes Wenn man berühmt

iſt ZilleFeſte Zille und ſeine Modelle
Zilleſtudien und Akte ZilleMächens
Die Männer der Mächens „Milljöh“
ZilleKneipen ZilleFräuleins Zille
Kinder Die Jugendlichen Kleinbürger
und Proletarier Der fünfte Stand Zille
als Sozialkritiker Aus Zilles Kindheit
Aus Zilles Lehrzeit Aus der Geſellenzeit
Heinrich Zilles Zille und die Soldaten
Zilles Lehrer und Kollegen Zille Witze

Zille-Weisheiten.

Zu beziehen durch

Vollksblatt Buchhandlung

7

Kartoniert 3,75 M., Ganzleinen 4,80 M.

Halle a. S., Große Alrichſtraße 27

Restaurant Thomas, Boelckestr. I
Haitestelle der Linie l

Angenehmes Familien Verkenrslokal
Ausgehank von Freyberx „Drei Er

lschias-, hicht-

Rheumatismu:

kranken

teile ich gern
gegen 15 Pfg.
Rückporto ſonſt
roſtenfrei mit,
wie ich vor 4
Jahr. von mei
nem ſchweren
Jschias- und
Rheumaleiden
in ganz kurzer
Zeit befreit
wurde.

Züeling,
KantmenpächtKappendar (0. Aale a. Chr. r. 232

Geld auf 2 Monate fest oder
Geld auf 3 Monate fest oder

Herabsetzung der Saätze teil.

Halle (Saale), den

Dir. O. Kleinhanns Tel. 283 85

Ab

Wer gang
men Sie nicht Abend.Preiſe ad 70 Pfennig.

Moegen, 20 Uhr: h

J W Sſations Gaſtſpiel des internationalen
Meiſterimitators Fernando Linder,

zum erſtenmal in Deut chland.

Attrak tionen un Ruf

Wudg u daso Wie e T Vitnng.
n 19. Januar. nachm. 2 Uhr:

en Borſte ung

Schneewinchen und die sleden Iwerge
mit dem Schweizer Rindervallett.

n Se 5er V

W
cCCCIIE

r. Stuiattrade Nu

Ab morgen, Donnerstag:

Der Milionenkfilm, der monate-
leng

Hew Vork, London, Paris,
Berlin

in Spannung hielt und non auf
seinem Siegeszug um den Erd-
ball morgen in s zum ersten

Male geseigt wird.

Ciun“ von Hew Von

Das größte Amöüsiewiertel der
Wek

Liehtersignale in das Naohbt
le den New Torke, mitten
hinein in den Mammutbetrieb

der Weltsetadt.
Nichts hat die Welt nach dem
Kriege so fasriniert wie die

Broadway-Romantik.

Ein Film. wie er der auf-
horchenden Welt noeh nie ge
zeigt wurde und wie er in ab- J
sehbarer Zeit nicht wieder ge-

schaffen werden kann

Hierzu:
Das weitere ersttlars Beiprogramm

zovis die dent Opel- Woche

Anfanogsszeiten:
Werktags 4.30 6.30 8.30 Uhr.

Sonntags ab 3 Uhr. 26

I

eine Tänzer-Crude?
Sie erfahren es beim Vortrag

morgen Donnerstag
ſowie jeden Donnerstag
nachm. 4

Koch, Brat, ſtprob. gratis
Ulrichstraße 9

Aug. Oomke, Grudeoten: abrit
Tacdeestt. 9 Tel. 250086 M Uiechsft. 9

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINCELIIE rege
Konsum- u. Spargenessenschaft

kür belmseh n Umgere. s

Wegen Umban n. Platzmangel
vom Mittwoch dem 15. Januar.
dis Sonnabend, dem 25. Jannar,
im Hanuptge chäft, Moitkeftr. 10:

Ausverkaut
in ler un Suhvare

„Z

Verkaut nur an Mitglieder.
Die Verwaltung.

Mit Wirkung vom 15. Januar 1930 haben wir die

222
wie folgt festgesetzt.

Täglich falliges Geld in provisionsfreier Rechnung 3 Prozent
Taglich tfalliges Geld in provisionspflichtiger Rechnung 4 Prozent
Geld auf 15 Tage bis längst

entsprechender Kündigung
ens I Monat fest oder mit

Erorzent
mit entsprechend. Kundigung 6 Prozent
mit entsprechend. Kündigung 6/, Prozent

Kündigungsgelder nehmen vom der an der Erhöhung bzw.
eFur Vorschüsse und Wechseldiskontierungen ist

zugleich mit der Herabsetzung des Reichsbankdiskontes eine Ermäßigung der
Zinssätze um Prozent eingetreten.

15. Januar 1930.

Tuchvennatung

r
Verkauf v ren
ſtoffen an mte
zu eben. Wir

er L Biede
haden billige Preiſe t woin 6oitzwalth)

i a Halie a. d.S rläfſige Overe v Straße ob
Vertreter. Hof. 2 TreUngebo. e unter
F. T. 496 an

Tee in
Marken -Kovtüme

Zen

a Werk der hlichen General Versammiung vom

4 4 m ist Firmain uidation getreten und werdenFrautfurt a. O. vier die Gläubiger aufgefordoert,
ihre Forderungen anzumelden.

Sohllecere nun in tat
Aucxsehnltt erwarenfabrik.
mpfiehlt billigſt

Als Tiquidatoren:

aber fabig r rer
Otto Vopei, Otto Welsz.

Lederhandlung Unteraitenhurg 25
Hallorenring 7. naeh

r T Tagen Wagnerstraße 3
verzogenAchtreucner Anna Haner, Menedrn

Sanitas Depot Hebammensohwester.
Halle a. S. 229. M

II

in Halle (Süden und Oſten)
die ſich empfehlen.

„Ascania“ (Kurt Landgraf), Thomaſiusſtr. 38
a ckenberg) Thomaſiusſtr. 5W. Beyer Röſerſtraße 4, Ecke Marienſtraße

Beyer's Reſtaurant, rſeburger t 4Bier- und Epeife-Tunnel am de ne
Bollmanns h lberſtraße„Brunnerts Hofjä unnert), Lindenſtr. 78

otel „Stadt Dreöden“, Martinſtraße 10
Aners Neſtaurant, Landsberger Straße 56

„Fenertugel“ (Müller), Pfännerhöhe 41
„Goöotdene Kugel“, Riebeckpiatz

Reſtaurant, Jacobſtr. 25
ate“( Miedlig), Merſeburger Str. 100

E. Kramers Konzerthaus, Delitzicher Straße
Kurzhals Kaffeegarten, Völlberg Nr. 13
„Loeſt'é Hof“ (Kurt Lange), Merſeburger Str. 54

n peiſehans lL. Mulers Reſtaurgant, Merieburger Str. 112
„Norddentſches Haus (Wandel) Sag 27
Hotel „Notes Roß“, Leipziger Straße

ömichen zzecher“ (Schleſier), Torſtr. 37
m Schlachthof“, Freiimfelderſtraße 42

um Schultheiſ“, Merſeburger Straße 10EchultheißReſtaurant, Delitzſcher Straße l
„Zum LSchwan“, Königſtr. 54
„Zum Südpot“ (P. Sturer', Beeſener Str. 217
„Steinwegklauſe“ (O. Waßmann), Steinweg
„Trompeterſchlößchen“, Merſeburger Str. 64
W. Wetsſe, vadenbergftr. 51
Cafés Wilhelm. Leipziger Straße 59
322 „Weittugel“, Delitzſcher Straße

er Speiſewirt chaft zaubitzer, Steinweg 52
Gaſt und terhaus „Zum Pfanu“,

Leipziger Chauſſee

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Be ugsgeld eingezogen.

Arbeitsloſen
Anterſtützung

Tabellen
zum Ableſen der Unterſtützungsbeträge uſw.

Pre s 30 Pfs.
(Nach auswärts gegen Einſendung von 35 Pfennig

in Briefmarten)
7

Zu beziehen durch:

Volkshblatt Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27

Togal Tabletten ſind ein hervorragendes Mittelbei Nneumga, Gienht, e Grippe,
Merven-

ankheiten.
e ſtätigung anerkennen über5000 Aerzte. darunter viele bedeutende Profeſſoren,
die gute Wirkung des Togal. Ein Verſuch über
zeugt Fragen Sie Jhren Arzt Jn allen

Apotheken. Preis RM. 1,40. 6104
o 46 Chia. 12,6 Liin. 743 Acid. acet. al ad 100 Amyi.

r 72

A.
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